Nro. 141. Mittwochs den 28. November 1827. 


Bekanne machung. N 2 
Vom roten bis asſten December d. J., beide Tage mit eingerechnet, find alle offentlichen 


4 nterſagt. Breslau den 26. November 1827. 
Tau a . Koͤnigliches Gouvernement und Polizei ⸗Praͤſidium. 


von Strantz J. Heinke. 


reuß en. 5989 20849 39304 43531 48901 61589 67564 
. 7 5 8 72825 und 89192 in Berlin bei Hiller, bei Matz⸗ 
Berlin, vom 24. November. — Des Rd dorff, bei Moſer und bei Seeger, nach Delitz 
nigs Majeſtaͤt haben den bisherigen General | bei eiberg, Hagen bei Koefener, Magdebur 
Superlntendenten Roß 2 Budberg zum Dberz | bei och, Mannsfeld bei Schünemann und nach 
Conſiſtorialrathe im Miniſterjum der geiſtlichen⸗ Sa e bei Kuhnt; 17 Gewinne zu 1000 
Unterrichts ⸗ und Mebizinal-Angelegenheiten, fo Thlr. auf No. 1480 8621 19476 22856 23556 
derum Prod an der St. Nicolai + und St. 25303 43564 45544 49567 53574 58437 60044 
Marienkirche biefelbft, ERBE zu 2 — 64400 64500 69537 {ae und 72201 in Berlin 
und die darüber: ausgefert ee A er⸗ amal bei Baller und bei Gronau, nach Branden⸗ 
bachdeigenhandig zu vollziehen nge uch ha⸗ burg bei 1 Bunzlau bei Appun, Coblenz 
n Se. Majeftät bee en ee f gen Kons bei Stephan, üffeldorf bei Simon, Franken⸗ 
Aovials Afſeſſor und Prediger Ule in Loſſow, ſtein amal bei Sriedländer, Frankfurt bei Bass 
m Konſiſtortal⸗ und Regierungs⸗Rathe bei der witz, Halle bei 1 oͤnigsberg N. M. 
sierung zu Frankfurt a. d. O. allergnäbigft | ber Jacobi, Meme 
A fenennen, und das deskallſige Patent für den⸗ Golde, Poſen bei Pape, Schweidnitz bei Gebhardt 
lben Allerhochſteigenhaͤndig zu vollziehen geruht. und nach Stettin bei Rolin; 39 Gewinne zu 500 
Bei der am arſten d. M. fortgeſetzten und am Thlr. auf No. 3285 6891 7989 9308 10114 
en beendigten Ziehung der 5 ten Klaſſe 5öfter 10144 15621 19635 22790 25512 29099 32227 
Konigl. Klaſſeulotterie fiel 1 Gewinn von 5000 36838 37889 39935 47571 48355 49098 55673 
Ar. auf No. 8376 in Berlin bei Burg; 2 Ge: | 55688 56206 56799.60202 60427 62500 63653 
Winne zu 2000 Thlr., fielen auf No. 29551 und | 64427 65016 67238 67258 72782 75849 76416 
x 130 Nach Elberfeld bei Benoit und nach Stet⸗ 6577 78775 78928 85081 87279. und 87446 in 
u bei Rolin; 9 Gewinne zu 1500 Thlr. auf No.] Berlin bei Aledin, bei Magdorff, bei Meſtag 
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bei Kauffmann, Meſeritz bei 


und amal bei Riemann, nach Beeskow bei Grell, 
Brandenburg bei Ludolff, Breslau amal bei 
Schreiber, Coblenz bei Stephan, Coͤln bei Reim⸗ 
bold, Crefeld bei Meyer, Danzig bei Rotzoll, 
Driefen bei Abraham, Duͤſſeldorf amal bei Spatz 
und bei Wolf, Elberfeld bei Heymer, Frankfurt 
bei Baswitz und bei Kleinberg, Halle amal bei 
Lehmann, Königsberg in Pr. zmal bei Burchard, 
Liegnitz bei Leitgebel, Liſſa bei Hirſchfeld, Magde⸗ 
burg zmal bei Brauns, Marienwerder bei 
Schroͤder, Memel bei Kauffmann, Naumburg 
d. S. bel Kayſer, Neiſſe bei Jaͤckel und bel Schuck, 
Potsdam bei Hiller, Prenzlau bei Herz, Stettin 
bei Rolin, Waldenburg bei Schuͤtzenhofer und 
nach Zuͤllichau bei Hirſchel; 56 Gewinne zu 200 
Thlr. auf No. 4032 6435 6966 8145 12358 
14369 14863 16107 23052 24313 2509 27059 
30206 32449 33510 34187 36425 39159 41444 
43035 43367 43717 44387 46863 48298 48683 
33065 53492 54803 56273 56414 56992 58886 
61168 61181 62615 66085 69341 69425 69870 
73910 74189 78413 79072 79809 79834 30653 
80995 82221 83061 83152 83505 84758 85602 
88011 und 89305. 


Oeſter reich. 


Wien, den 20. November. — In mehre⸗ 


ren Artikeln der nunmehr von Neuem jeder Zuͤgel⸗ 


loſigkeit Preis gegebenen franzoͤſiſchen Journale, 


koͤmmt neben den empoͤrendſten Diatriben gegen 
den k. k. Hof, die unſinnige Behauptung vor, 
„es habe die Zerſtoͤrung der tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſchen 
Flotte im Hafen von Navarin, auch eine Menge 
bei ſelbiger befindlichen öſterreichiſchen Schiffe 
getroffen;“ und aus dieſem erbichteten Umſtande 
werden allerlei weitere Folgerungen gezogen, wo⸗ 
mit wir unſre Feder nicht beflecken wollen. Es 
kann uns unmoͤglich einfallen, mit den Verfaſ⸗ 
ſern dieſer Artikel in polemiſche Eroͤrterungen zu 
treten; das Uebermaaß ihrer Unwiſſenbeik, wie 
ihrer Leidenſchaftlichkeit und Bosheit, ſchuͤtzt fie 
vor jedem rechtlichen Angriff; gegen Menſchen 
dieſer Klaſſe die Wahrheit vertheidigen zu wol⸗ 
len, wuͤrde ein offenbarer Mißgriß ſeyn; und 
ihre frevelhaften Ausfälle muͤſſen mit Stillſchwei⸗ 
gen uͤbergangen werden, ſo lange es ihnen frei⸗ 
ſtehen wird, ihre eigne Regierung mit noch groͤ⸗ 
ßerer Wuth und Frechheit, als ſelbſt die aus 
waͤrtigen zu behandeln. Wenn wir daher Dir 
obige Lüge einer kurzen Widerlegung würdigen, 
ſo geſchieht dies einzig und allein, damit Nie⸗ 
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mand aus unſerm Publikum verleitet werde, der 
Sache ſelbſt den geringſten Glauben zu ſchenken. 
Zu dieſem Ende bemerken wir: 1) daß zur Zeit 
der Kataſtrophe vom 20. October ſich nicht ein 
einziges Öfterreichifches Kriegs-Fahrzeug im Has 
fen von Navarin, oder in der Naͤhe deſſelben be⸗ 
fand, und daß uͤberhaupt keiner der Befehlsha⸗ 
ber der kriegfuͤhrenden 5 ſich bis hieher an⸗ 
gemaßt hat, die der k. k. Flagge gebuͤhrende Ach⸗ 
kung zu verletzen, die Übrigens jeder Offizier der 
kaiſerl. Marine mit Blut und Leben aufrecht zu 
erhalten wiſſen wird. Was aber 2) die Kauf⸗ 
fahrer betrifft, ſo iſt bereits in dieſen Blaͤttern 
angezeigt worden, daß, nach den uns zugekom⸗ 
menen erſten Nachrichten, allerdings fuͤnf oͤſter⸗ 
reichiſche Handels-Fahrzeuge fich bei der von 
Alexandria ausgelaufenen großen Flotte befan⸗ 
den. Ob dieſe Fahrzeuge zufolge eines in Les 
gypten abgeſchloſſenen Eontraktes, oder bloß 
um unter dem Schutz der Flotte, den Seeraͤu⸗ 
bern, die alle dortigen Meere bedecken, zu ent⸗ 
gehen, ſich dieſer Flotte angeſchloſſen hatten, 
hat noch nicht mit Gewißheit ausgemittelt wer⸗ 
den koͤnnen. Geſetzt aber, es ſei jenes der Fall 
gewefen, fo haͤtten die fünf Kauffahrer nur das 
gethan, was ihnen nach den beſtehenden Verord⸗ 
nungen ihrer Regierung vollkommen frei ſtand. 
Der zweite Paragraph der den Kommandanten 
der kaiſerlichen Eskadre im Archipelagus ertheil⸗ 
ten Inſtruktion lautet, wie folgt: §. 2. Da 
vermoͤge der zwiſchen dem allerhoͤchſten kaiſerli⸗ 
chen Hofe und der Pforte traktatmaͤßig beſtehen⸗ 
den friedlichen und freundſchaftlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe nicht geſtattet werden kann, das den Ins 
ſurgenten von kaiſerlichen Unterthanen zum Nach⸗ 
theil der Pforte, direkter oder indirekter Beiſtand 
geleiſtet werde, von der andern Seite hingegen 
kein voͤlkerrechtlicher Grund vorhanden iſt, den 
kaiſerlichen Unterthanen irgend eine direkte oder 
indirekte Dienſtleiſtung zum Beſten der Pforte zu 
unterſagen, ſo ſteht den kaiſerlichen Schiffsci⸗ 
genthuaͤmern, Schiffs⸗Capitainen, und allen un⸗ 
ter oͤſterreichiſcher Flagge ſegelnden Kauffaprern 
allerdings frei, dergleichen Dienſtleiſtungen fuͤr 
die ottomanniſche Regierung, und die von ihr 
abhaͤngenden Behörden, auf die von ihnen ſelbſt 
zu regulirenden Bedingungen zu übernehmen. 
Da jedoch Se. Majeſtaͤt aus wichtigen pollti⸗ 
ſchen Gründen entſchloſſen find, die in diefem 
verderblichen Kampfe bisher beobachtete factiſche 
Neutralität in dem beſtimmten Sinne, der fl 
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aus dem vorhergehenden Artikel“) ergibt, fer⸗ 
nerhin aufrecht zu erhalten, ſo koͤnnen die eben 
gedachten Dienſtleiſtungen in allen vorkommen⸗ 
den Faͤllen, in welcher Form und auf welche Be⸗ 
dingungen ſolche auch geſchloſſen oder bewerk⸗ 
ſtelliget fein mögen, nur als auf eigene Rech⸗ 
nung und Gefahr unternommene Privat-Spe⸗ 
kulationen betrachtet werden, ohne daß den Un⸗ 
ternehmern, wenn ſie bei Vollziehung derſelben 
in Schaden und Verluſt gerathen fi ollten, irgend 
ein Anſpruch auf Vertretung oder Entſchaͤdigung 
von Seiten der zum Schutze des Handels bewaff⸗ 
neten Schiffe und Schiffsanfuͤhrer zugeſtanden 
werden koͤnnte. Hiernach waren die Kauffahrer 
berechtiget, auf eigne Gefahr, und ohne das 
daraus der kaiſerlichen Regierung irgend eine 
Verbindlichkeit oder Verantwortung erwachſen, 
noch ihre Wuͤrde auf irgend eine Weiſe compro⸗ 
mittirt werden konnte, einen Fracht-Vertrag 
mit den Agenten des Paſcha von Aegypten, wie 
mit jeder Prlvat⸗Perſon, abzufchließen. und 
ob wir gleich von dem fernern Schickſal jener 
fünf Schiffe noch nicht hinlaͤnglich unterrichtet 
ſind, ja nicht einmal die Namen derſelben ken⸗ 
nen, fo haben wir doch keinen Grund zu beſor⸗ 
gen, daß, wenn nicht etwa ein Zufall ſie in die 
Kataſtrophe von Navarin mit verwickelt hat, 
irgend eine Gewaltthaͤtigkeit gegen dieſelben aus⸗ 
—.— worden ſein ſollte. So zerfaͤllt das ganze 
uͤgen⸗Gebaͤude der franz. Journale in Staub; 

Der Infant Don Miguel befindet ſich fort⸗ 
waͤhrend hier u. beluſtigt ſich täglich mit der Jagd. 


) Diefer Artikel lautet, wie folgt: §. 1. Nachdem 
Se. Majeftät gut befunden haben, an den zwiſchen 
der ottomanniſchen Pforte, und den griechiſchen Be⸗ 
wohnern verfchiedener ihrem Seepter unterworfenen 
Provinzen und Inſeln, als Folge des gewaltthaͤti⸗ 

en Aufſtandes der letzteren, ausgebrochnen Feind⸗ 
eligkeiten keinen Theil zu nehmen, ſolchem nach das 
bei, jedoch ohne Verletzung Hoöͤchſtihrer bekannten 
Grunsſätze, eine faktiſche Neutralität zu beobach- 
ten: ſo it und bleibt fämmtlichen unter kaiſerlicher 

Flagge fegeluden Kriegs und Handels⸗Fahrzeugen, 
deren Kommandanten, Offizieren und Schiffsmann⸗ 
ſchaften aufs cake unterſagt, ſich gegen ottoman⸗ 
niſche Platze, Kuͤſten, Schiffsgefäße oder Indivi⸗ 
duen, desgleichen gagen Platze, Küſten, S hiffsge⸗ 

Ae oder Indiolduen der im Aufſtande Fegriffnen 
tovinzen und Inſeln irgend eine feindliche Hand⸗ 
lung zu Schulden kommen zu laſſen, es fei denn, 


ſie durch feindliche Angriffe von einer oder der 


dern Seite zur Gelöfvertheibi ung gezwungen, 
en, 


walt mi ; iben, fi 
den fongentit Gewalt zu vertzei ich veramfant fi 


Deutfdlan». 

Se. k. H. der Prinz Friedrich von Preußen, 
deſſen Ankunft in Frankfurt a. M. wir geſtern 
meldeten, hatte ſich zum Gebrauch der Trauben⸗ 
kur vier Wochen in Duͤrkheim an der Haardt 
verweilt. 

Muͤnchen, vom 17. November. — Die 
Eröffnung der Staͤndeverſammlung hat heute 
Morgens ſtatt gefunden. Um 11 Uhr verkuͤn⸗ 
digten Kanonenſalven die Abfahrt Sr. Maj. des 
Königs von der Reſidenz; der durch Glanz uud 
FR ausgezeichnete Zug ging durch die Haupt⸗ 

raßen der Stadt nach dem Staͤndehauſe; allent⸗ 
halben paradirten Linientruppen und Landwehr; 
das Gelaͤute ſaͤmmtlicher Glocken, die rauſchen⸗ 
de Muſik und der Jubel der . Volks⸗ 
menge, erhoͤhten die denkwuͤrdige Feier, welche 
durch den heiterſten Himmel beguͤnſtigt wurde. 
Im Staͤndehauſe hatten ſich bereits die Prinzen 
des koͤniglichen Hauſes verſammelt, den Köntg 
zu erwarten; auch die Mitglieder der Kammer 
der Reichsraͤthe und die Mitglieder der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten waren in den großen 
Sitzungsſaal eingetreten, wo ſchon die Civil⸗ 
und Milttair⸗Bedienſteten in Galla auf den für 
fie beſtimmten Plaͤtzen ſich befanden; inzwiſchen 
waren Ihre Majeſtaͤt die Königin, Allerhoͤchſt⸗ 
welche der Eroͤffnung der Staͤndeverſammlung 
beizuwohnen geruhten, mit Sr. koͤniglichen Ho⸗ 
heit dem Kronprinzen, begleitet von den zum 
Empfange gewählten Deputationen der Reichs⸗ 
raͤthe und Abgeordneten, auf der Tribune einge⸗ 
troffen; in der Nähe hatte das diplomatiſche 
Korps beſondere Platze eingenommen, die uͤbri⸗ 
gen Plaͤtze waren von denjenigen Perſonen beſetzt, 
welchen hierzu Einlaßkarten zugeſtellt worden. 
Als Se. Maſeſtaͤt der Koͤnig im Ständehaufe an⸗ 
gelangt und in den Sitzungsſaal eingetreten wa⸗ 
ren, erhob ſich die ganze Verſammlung von 
ihren Sitzen; Allerhoͤchſtdleſelben betraten den 
Thron, bedeckten ſodann das Haupt, nahmen 
ſogleich wieder den Hut ab, ſetzten ſich, und hielten 
— nachdem den Ständen das Zeichen, ſich eben⸗ 
falls zu fegen, gegeben war — folgende Anrede 
an die Staͤndeverſammlung: „Meine Lieben und 
Getreuen, die Staͤnde des Reiches! Dank! un⸗ 
ausſprechlicher Dank! ſey Ihm, dem wir fo 
vieles, vieles Treffliche, dem wir die Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Urkunde zu verdanken haben, Ihm, der 
ein liebevoller Vater uns allen war. So ein 
Herz wie das Seine, wird kaum je mehr auf ei⸗ 
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nem Throne ſchlagen. — Wie Ich geſinnt 
bin, wie Ich für geſetzliche Freiheit des Thro 
nes Rechte und die eines Jeden ſchuͤtzende Ver⸗ 
faſſung bin, dieſes jetzt noch zu verſichern, waͤre 
hoffentlich 15 desgleichen, daß Ich Re⸗ 
ligion als das Weſentlichſte anſehe, und jeden 
Theil bei dem ihm Zuſtaͤndigen zu behaupten 
wiſſen werde. Nicht von Mängeln frei iſt bei 
allen ihren Vorzuͤgen unſere Verfaſſung. Erfah⸗ 
rung erſt zeigt Manches, was Theorie nicht leh⸗ 
ren kann, und weiſe giebt unſere Verfaſſung ſelbſt 
den Weg an, wie Verbeſſerungen in ihr zu bes 
wirken. Vieles Gute iſt bereits auf den fruͤhern 
Landtagen geſchehen, vieles noch bleibt uns zu 
thun uͤbrig. Daß Landraͤthe noch fehlen, wirkt 
ſehr nachtheilig. Sollen minder koſtſplelige, 
weniger Schreiberei und Zeitaufwand erfordern⸗ 
de Rechtspflege und Verwaltung ſtatt finden, ſind 
einige Veränderungen nothwendig. Des Steuer⸗ 
defmitivums allgemeine beſchleunigte Einfuͤhrung 
iſt lebhafter Wunſch, die Gerechtigkeit erheiſcht 
ſie, ſo auch Steuer⸗Geſetze, welche die Abgaben 


angemeſſener vertheilen; der Steuerpflichtige 


bedarf ihrer, nicht die Staatskaſſe, denn der 
Ausfall des laufenden Dienſtes iſt gehoben, da⸗ 
bei eine Hauptlandes feſtung im Werden. Bis 
zu Anfang dieſes Jahrhunderts beſaß Baiern 
eine. Die Schuldentilgung und die Penſions⸗ 


Amortiſations⸗Anſtalt gehen den ihnen vorgezeich⸗ 
neten Gang, und die Finanzen ſind geordnet. — 
Den Verkehr und die kandwirthſchaft zu erleich⸗ 


tern, neue Quellen den Gewerben zu eroͤffnen, 
iſt der neuen Zollordnung, iſt des Kulturgeſetzes 
Zweck. Der mit der Krone Würtemberg hoffent⸗ 
lich bald zu Stande kommende Vertrag wird freie 
Bewegung an dieſer Graͤnze hervorbringen. Es 
konnte, Dank dem hochherzigen Anerbieten der 
letzten Staͤndeverſammlung, fur Veredlung meh⸗ 
rerer Zweige der Landwirthſchaft und fuͤr Fabri⸗ 
ken Bedeutendes geſchehen. Auf diefe und an⸗ 
dere wichtige Gegenſtaͤnde ſich beziehende Geſe⸗ 
tzes⸗Antraͤge, ſo wie diejenigen zu einer neuen 
auf Oeffentlichkeit und muͤndliches Verfahren ge⸗ 
gründeten Gerichtsordnung, und die zu einem 
allgemeinen Strafgeſetzbuche, werde Ich durch 
Meine Miniſter zum Beirath und zur Zuſtimmung 
uͤbergeben laſſen. Der Einſicht Meiner Lieben 
und Getreuen der Stände des Reiches vertraue 
Ich — auf ihren Wilke 


des von Mir ſo innig geliebten Baierns. Wohl: 


Audienz bei Sr. Maj. 


en baue Ich — fern blei⸗ 
de jede Selbſtſucht — unſer Ziel ſey Baierns, 


Doch der Segen kommt von Gott!“ — Dieſe 


mit hoher Kraft und tiefem Gefuͤhl frei gehalte⸗ 


ne, und durch ihren Inhalt doppelt bedeutungs⸗ 
volle Anrede machte auf die ganze Verſamm⸗ 
lung den größten Eindruck; allgemein wur⸗ 
de die Rührung getheilg, mit welcher Se. Ma⸗ 
leſtät vom Throne im Eingange der Aarede dem 
alterhöchftfeligen König Maximilian Joſeph feier⸗ 
lich das Wort des Dankes und der Erinnerung 
ſprachen; allgemein und innig wurde empfunden 
die am Schluſſe gegebene huldvolle Aeußerung 
des Vertrauens zu den Ständen des Neiches und 
der Regentenſorge für Bayerns Wohl. Nach 
Beendigung dieſer Anrede las der Staatsminiſter 
der Juſtiz aus der Verfaſſungsurkunde den Eid 
vor, lud ſodann Se. Hoheit den Herrn Herzog 
Maximilian in Baiern ein, ſo wie derſelbe auch 
die neuen Mitglieder der beiden Kammern an⸗ 
wies, dieſen Eid auf erfolgenden Aufruf foͤrm⸗ 
lich zu ſchwoͤren; der Miniſter des Innern nahm 
nach Befehl den namentlichen Aufruf vor; wor⸗ 
auf Se. Hoheit der Herr Herzog Maximilian in 
Baiern vor den Thron traten, und den Eid in 
die Haͤnde Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs ſchwuren, 
die übrigen neuen Mitgliedern der Kammern aber 
den Schwur von ihren Plaͤtzen aus leiſteten. — 
Nach dieſer Eidesablegung erholte der Miniſter 
des Innern nene Königs, ers 
Flaute hierauf im Namen S. M. die Sitzung der 
Kammern für das J. 1827 — 28 eroͤffnet, und 
lud ſie ein, nunmehr die ihnen uͤbertragenen Ge⸗ 
ſchaͤfkte zu beginnen. Ein dreimaliges Lebehoch 
wiederhallte in dem Sigungsfaale; Se. Maje⸗ 
ſtaͤt verließen den Saal und kehrten von dem Se⸗ 
gensrufe Ihres Volkes begleitet, in die Reſidenz 


e s 


zuruͤck. 


Frankreich. 

Paris, vom 17. November. — Geſtern 
hatte der Vicomte von Caſtelbajac eine Privat⸗ 
Vorgeſtern war ein gro⸗ 
ßes diplomatiſches Mittagsmahl bei dem Grafen 
von Villele. 33 

Als der, König geſtern aus Verſailles von der 
Jagd zuruͤckkam, beſuchte er Madame, die Her⸗ 
zogin von Verry, welche leicht unpaͤßlich iſt. 

Der Erzbiſchof von Parls iſt vorgeſtern, nach⸗ 
dem er ſich bei dem Könige beurlaubt, nach 


Naney abgereiſt. 


Dem Journal du Commerce zufolge iſt das 
Defizit in unferer Staatseinnahnie im Wachſen. 
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fuͤr die Aufloͤſung der Kammer und die 
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gieſiſchen Geſandtſchaft allhier, iſt vorgeſtern 
Morgen von Paris dem Infanten Don Miguel 
entgegen gegangen. 5 

Je mehr ſich der entſcheidende Augenblick der 
ıblen nähert, deſto heftiger ſuchen die ver⸗ 


ſchiedenen Journale die Candidaten ihrer Gegen⸗ 


arthei herabzuſetzen. Unverſteckt ſucht man ſo⸗ 
Bo von Selten 15 Regierung als der Oppoſi⸗ 
tion die Wähler zu influenciren; die Praͤfecte⸗ 
haben Eirculäre an alle Angeſtellten gerichtet, won 
rin diefen nicht undeutlich mit Abſetzung gedroht 
wird, falls ſie nicht die Candidaten des Miniſte⸗ 
riums auf jede Weiſe zu beguͤnſtigen ſuchen. 

Die Oppoſttion verſpricht ſich zwar keinen voll⸗ 
kommenen Sieg in den bevorſtehenden Wahlen, 
allein man ſieht dennoch bei Zuſammenhaltung 
aller Umſtaͤnde, daß auch ihre Gegner keine Ger 


wißheit fuͤr ſich haben. Beſonders zeigt ſich noch 


jezt eine ſehr beſtimmte Veſorgniß der Miniſte⸗ 
riellen durch bie wiederholten Ermahnungen im 
Amtsblatte, und noch weit mehr durch eine Menge 
bekannt gewordener geheimer Schritte, die darauf 
abzwecken, die royaliſtiſche Oppoſition zu ver⸗ 
anlaſſen, ſich von ihrem bisherigen Syſteme zu 


entfernen. Offenbar fürchtet. die Behörde, nicht 


daß bie Liberalen für ſich eine Mehrzahl erwerben, 
ſondern daß aus einer gewiſſen Zahl von liberalen 


Deputirten auf Einer, und von Contre-Oppo⸗ 


ſitionsmaͤnnern auf anderer Seite, ſich am Ende 
eine Gegenzahl bilden moͤchte, welche die Minder⸗ 
zahl fuͤr das Miniſterium herbeifuͤhren koͤnnte. 
Dieſe Berechnung wird um ſo wahrſcheinlicher, 
als es nun allgemein heißt, daß der Hauptgrund 
ermeh⸗ 
rung der Pairs, der Abfall mancher Deputirten 
und ſogar einiger Pairs geweſen iſt, die in den 
erſten Jahren der lezten Sizung der Kammer 
ganz miniſteriell geblieben, aber ſich in dem lezten 
Jahre, beſonders in den lezten Monaten der diß⸗ 
jährigen Sizung, durch die thaͤtigen Schritte der 
bisherigen Contre⸗Oppoſition hatten abwendig 
machen laſſen. Man behauptet jezt, wenn bie 
Kammer nicht aufgelsst worden wäre, fo haͤtte 


ſich eine antiminiſterielle Mehrzahl gebildet, mithin 


ſei die Aufhebung der Kammer keine bloße Kon⸗ 


ventenz, ſondern eine Nothwendigkeit geworden. 
Eine telegraphiſche Depeſche aus Toulon mel⸗ 
, daß am 14. das Linienſchiff Provence im 
amgeſicht des Hafens war. Es iſt ohne Zweifel 
am demſelben Tage noch eingelaufen. Dieſes 


Schiff uͤberbringt die ausführlichen Berichte des 
Admirals de Riguy uͤber die Seeſchlacht bei 


Navarin. 


Die Oppofitionsblätter find ſehr ungehalten auf 
die Miniſter, daß dieſe ſo lange zoͤgern, die 
Dienſte, welche die franzoͤſiſche Escadre im Ar⸗ 
chipel geleiſtet hat, durch Befoͤrderungen und 
Ehrenbezeigungen anzuerkennen, So lieſt man 
in den Debats: „Die Worte fehlen uns, um die 
Indignation auszudruͤcken, die man empfinden 


muß bei dem Gedanken, daß unſre braven See⸗ 


leute bereits in London belohnt worden ſind, waͤh⸗ 
rend unſre Miniſter noch nicht daran gedacht ha⸗ 
ben, den Dank des Vaterlands zu proclamiren. 
Haben fie nicht gewagt, ſich zu Dolmetſchern 
der Öffentlichen Meinung zu machen? Möge die 
franzoͤſiſche Marine in der allgemeinen Bewun⸗ 
derung ihrer Thaten eine Entſchadigung finden 
fuͤr die Gleichguͤltigkeit, vielleicht fuͤr den Zorn 
des Hrn. v. Villele““ 3 

Die Academie der ſchoͤnen Wiſſenſchaften hat 
durch den geſtern erfolgten Tod des Hrn. Van⸗ 
derbourg eins ihrer Mitglieder verloren. 

Es ſoll hier naͤchſtens ein zweites Conzert für 
die Griechen veranſtaltet, und dazu eine von 
Hrn. Caſ. Delavigne gedichtete Cantate, von 
Roſſini in Muſik geſetzt werden. 2 

Aus Bourg wird unterm 12. November ge⸗ 
meldet: „Am roten d. M. zeigte ſich eine Neiz 
gung zum Sinken in den Preifen des Weizens. 

iefelbe Bewegung war auf andern Märkten in 
der Nach barſchaft fuͤhlbar.“ 

Seit einigen Tagen finden ſich an der Polizei⸗ 
praͤfektur viele arbeitsloſe Indibiduen ein, wel⸗ 
che als eine Gunſtbezeugung begehren, daß man 
fie in irgend ein Unterſuchungsgefaͤngniß bringe. 

In Marſeille hat man an einem und demſel⸗ 
ben Tage die Nachricht von der Schlacht bei Na⸗ 
varin und den Befehl erhalten, kein Handels⸗ 
ſchiff nach Alexandrien auslaufen zu laſſen. 

Geſtern gerieth in Paris der Schornſtein eines 


Hauſes in Brand; es war aber dies Gebaͤude 


mit dem Nachbarhaufe gemein ſchaftlich durch Gas 
beleuchtet, und dieſes communicirte in beiden 
Haͤuſern durch eine Bleiroͤhre; da dieſe durch die 
Hitze des brennenden Schornſteins ſchmolz, ver⸗ 
breitete ſich das Gas ſogleich durch das ganze 
Haus, und explodirte bei der unvorſichtigen An⸗ 
näherung mit einem Lichte ſehr heftig. Großer 
Schaden wurde nur dadurch verhuͤtet, daß man 
ſchon zuvor ſowohl der Ausbreitung des Gas⸗ 
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ſtoffs Graͤnzen geſetzt, als demſelben Ableitungen 
gegeben hatte. Ein Journal bemerkt uͤbrigens 

azu, welcher Gefahr man ausgeſetzt ſey, wenn 
ein ſolches Ereigniß ſich z. B. in dem Etabliſſe⸗ 
ment des Hrn. Pawel zutruͤge, deſſen Gazometer 
600,000 Kubikfuß Gas enthält; Paris heißt es, 


werde dann das Schaufpiel eines zweiten bren⸗ 


nenden Kremmls geben. 


Die Journale der Oppoſitlon ſtellen ſeit eini⸗ 
gen Tagen uͤber das Aufſchlagen des Getreldes 
Unterſuchungen mit einer wahrhaft ſtrafbaren 
Erbitterung auf, und ihr Zweck bei den heran⸗ 
nahenden Wahlen laͤßt ſich nicht verkennen. 
Eins dieſer Blaͤtter ſchreibt die Theurung der 
obwaltenden Weiſe zu, wie der Handel mit Ge⸗ 
treide getrieben wird. Der Fruchthandel iſt 
aber im Innern gaͤnzlich frei, und mehr bedarf 
es fuͤr den Augenblick nicht, indem Frankreich 
deſſen mehr beſitzt, als zu der Aufzehrung hin⸗ 
reicht. Die Zeit der Saat iſt jedesmal eine Epo⸗ 
che des Aufſchlagens. Es giebt keinen Landbe⸗ 
wohner, dem dieſe Wahrheit nicht bekannt waͤre. 
Allein es iſt eben ſo offenkundig, daß nachdem 
die Saat gluͤcklich vollbracht worden, und dazu 
haben wir heuer uͤberall guͤnſtiges Wetter gehabt, 
ſo fallen die Preiſe auch wieder ungeſaͤumt. 
Schon wird man dieſes gegen Suͤden gewahr. — 


Uebrigens kann das Steigen der Fruchtpreiſe 


niemals für irgend jemand ein Argument abge⸗ 
ben. Es iſt eine oͤfters unvermeidliche Zufaͤllig⸗ 
keit, die alle Herzen mit Wehmuth erfuͤllen ſoll⸗ 
te, und unſere Lofer bedürfen nicht der Nennung 
desjenigen, welcher am meiſten dabei leidet. 


Am zten iſt Hr. Drovetti von Paris in Mar⸗ 
ſeille angelangt. Seine Nuͤckreiſe nach Alexan⸗ 
drien iſt ausgeſetzt. Der Graf Capo d' Iſtria 
wurde täglich daſelbſt erwartet. In Marfeille 
iſt man uͤber die Unterbrechung des Handels nach 
Aegypten und der Levante ſehr beſtuͤrzt, troͤſtet 
ſich jedoch mit der Ausſicht, daß der Paſcha Me⸗ 
hemet⸗Ali, der nur gezwungen Griechenland be⸗ 
kriegt habe, jetzt, da ſeine Finanzen erſchoͤpft 
und ſeine Flotte dahin ſey, der Klugheit Gehoͤr 
geben und feine Verbindungen mit den europaͤi⸗ 
Fan Ländern freundſchafklich wleder herſtellen 
würde. 5 

Zu Havre wird Hr. Hendricks von Newyork 
ertoartet, der mit einer wichtigen Sendung des 
Praͤſidenten von Hayti beauftragt ſeyn ſoll. Man 
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glaubt, gleich nach Ankunft deſſelben werde die 


Schuldenangelegenheit Hayti's an Frankreich in 
Ordnung gebracht werden, und ein Handelstrak⸗ 


tat zwiſchen Großbritannien und Hayti zu Stan⸗ 

de kommen. 5 N 
Das vierpfuͤndige Brod, das ſeit r. Nov. 153 

Sous koſtete, iſt heute auf 16 Sous geftiegen, 


Spanien. 


Madrid, vom 6. November. — Die heu⸗ 
tige Zeitung enthält weitlaͤuftige Berichte über 
die Ankunft JJ. MM. des Königs und der Koͤ⸗ 
nigin in Balencir am t. Nov. Unter den Ge⸗ 
dichten, zu welchen dieſes Ereigniß den Anlaß 
gegeben, iſt auch eines in dem geſagt wird: „ſeht 
da, die erlauchte Dichterinn von den Ufern des 
Manzanares.“ — JJ. kk. HH. die Jnfonten find 
am Sten aus dem Escurial nach Madrid zuruͤck⸗ 
gekommen. Es war ihnen eine ungeheure Men⸗ 
ſchenmenge entgegen gegangen, und JJ. kk. H.. 
wurden mit allen, ihrem erhabenen Range ger’ 
buͤhrenden, Ehren empfangen. — Am ıften und 
2ten d. waren JJ. MM. dreimal in der Haupt⸗ 
kirche von Valencia; am Nachmittage des uſten 
drei Stunden lang. Der General Longa bewir⸗ 
thete in Valencia feine erlauchten Gaͤſte mit auge 
nehmender Pracht. Er uͤberreichte der Koͤnigin 
eine Toilette aus vergoldetem Silber, Brillanten 
zu einem Werthe von Fotauſend Rthlru., eine 
Kaffeeferdice für 2 Perſonen, das über staufend 
Nehlr, koſtet, und einen koſtbaren Kamm nebſt 
einer Aehre aus Diamanten. 0 


Die Nachrichten aus dem Gebirge beſtaͤtigen, 
daß die Unterwerfung der Inſurgenten nicht voll⸗ 
ſtaͤndig geweſen iſt. Jep del Eſtannys, obgleich 
mitten zwiſchen den Corps poſtirt, die von den 
Generalen Monet und Mauſo befehligt werden, 
vertheidigt an der Spitze einiger hartnaͤckigen 
Parteigänger fortwährend fein Syſtem. Vor 
einigen Tagen ſchluͤpfte er mit feiner kleinen 
Schaar durch eine enge Lacke zwiſchen den er⸗ 
wähnten Corps hindurch, und machte fodann - 
mittelſt eines raſchen Contremarſches einen kuͤh⸗ 
nen Anfall auf den Nachtrab des Generals Ma 
fo, welchem er Lebensmittel und Kriegsvorräthe 
wegnahm. 


Morgen kommen hier zwei Garderegimenter 
aus Catalonien an. In dieſer Provinz fallen 


noch immer einzelne Scharmuͤtzel vor. In Ober⸗ 
Catalonien ſollen ſogar unter der Hand neue 
Werbungen ſtatt finden. 


Portugal 


Liſſabon, vom 31. Oktober. — Obgleich 
in der Hauptſtadt Ruhe herrſcht, und die Ga⸗ 
zeta durch ermaͤßigte Artikel zur Verſöhnlichkeit 
einladet, ſieht es doch in den Provinzen hie und 
da noch ziemlich unruhig aus. — In Ober; 
Beira wurde dem Jufanten Don Seba⸗ 
flian, Sohn der Prinzefſin von Beira (in Spa⸗ 
nien) ein Lebehoch gebracht, In Traz⸗os⸗Mon⸗ 
tes bemerkt man eine lebhafte Gaͤhrung zu Gun⸗ 
ſten der Silveira-Parthei. Die Königin Mutter 
bat ſich nach dem Pallaſt von Ajuda begeben, um 
zu dem Empfang des Infanten Don Miguel die 
noͤthigen Vorkehrungen zu treffen. Auch in dem 
Pallaſt des Kloſters das Decessidadas, wo ſich 
die Cortes verſammelten, trifft man Zuruͤſtun⸗ 
gen. Der Graf von Zea iſt nach London abge⸗ 
reiſt, wie man ſagt, als Kammerherr des In⸗ 

anten. Die gegen die 5 Pairs (worunter auch 

—.— Ponte) eingeleitete Unterſuchung, we— 
gen Verdachts der Theilſſahme an den Unruhen 
vom Juli, iſt von dem Gericht der Pairskammer 
zugeſchickt worden. Die Regierung wollte, hin⸗ 
ſichtlich jener Unruhen, eine allgemeine Amneſtie 
verkuͤnden; allein Hr. von Mello⸗Breyner wi⸗ 
derſetzte ſich im Staatsrath dieſer Maaßregel, 
indem man entweder dte Strafbaren verurthei⸗ 
len, oder die Unfchuldigen als ſolche laut aner⸗ 
kennen muͤſſe, da fie drei Monate im Gefaͤngniß 
geſchmachtet haͤtten. Dieſer Meinung ſoll der 
Staatsrath beigepflichtet haben. Don Joſe 
Victorino Barreto-Feio, Mitglied der Deputir⸗ 
tenkammer, iſt auf ſein wiederholtes Anſuchen, 
von feiner Stelle, als Obriſt⸗Lieutenant des Sten 
Reiter-Regiments, entlaſſen worden. 


In der Stadt Guimaraes fielen am ax. ber 
deutende Unordnungen vor; man wollte Dom 
Miguel J. als unumſchraͤnkten König ausrufen. 
Der Corregidor ſah ſich genoͤthigt, Gewalt zu ger 
brauchen, und ſezte die Truppen in Vewegung; 
mehrere Perſonen wurden verwundet; die Ruhe 
iſt nun wieder hergeſtellt. — In der Stadt Peniche 
hatten wegen der naͤmlichen Angelegenheit Unru⸗ 
hen Statt. — Zu gleicher Zeit wurde in der Stadt 
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Coimbra das abſolute Koͤnigthum ausgerufen. 
Die Prinzeſſin Regentin ließ das 8. Jaͤgerregiment 
nach der Stadt marſchiren; es ſtellte die Ordnung 
wieder her, allein man iſt uͤber das Schickſal des 
Richters in Beſorgniß, welcher wegen feiner kon⸗ 
ſtitutionellen Geſinnung bekannt, und auf einmal 
verſchwunden iſt; man vermuthet, daß ihn die 
Meuterer bei Seite geſchafft haben. 


Ein Haufen Fanatiker zeigte ſich auf dem Wege 
von Belem vor dem x. Infanterie⸗Regimente in 
dem Augenblicke, als es am Geburtstage des In⸗ 
fanten Dom Miguel von der Parade nach ſeinem 
Quartier zuruͤckkehrte. Die Muſitk ſpielte eben die 
Hymne Dom Pedro's IV., als die Fanatiker mit 
unverſchaͤmter Dreiſtigkeit geboten, das Loblied 
guf Silveira . welches bei den Unru⸗ 
hen 1823 erſchienen war. Der Major Moura 
befahl zuvoͤrderſt mit Feſtigkeit den Hautboiſten, 
mit der konſtitutionellen Hymne fortzufahren, 
ſtuͤrzte ſich aber dann mit großer Entſchloſſenheit, 


den bloßen Degen in der Hand, mitten unter die 


Wuͤthenden; das Regiment folgte ſeinem Kom⸗ 
mandeur im Sturmſchritte mit vorgeſtrecktem 
Bajonnet, und die Bande wurde zerſtreut. 


England. 


London, vom 14. Novbr. — Unſer Gene⸗ 
ral⸗Gouverneur von Oſtindien, Lord W. Ben⸗ 
tinck, wird ſich dieſer Tage am Bord der Fre⸗ 
gatte Undannred, Capit. Clifford, in Ports⸗ 
mouth einſchiffen. i ; 

Die Miniſter ſollen den in einer Verſammlung 
am vorigen Sonnabend gefaßten Veſchluß, eine 
Verſtaͤrkung nach dem Mittellaͤndiſchen Meere 
abzuſchicken, wieder zuruͤckgenommen haben, in⸗ 


dem die Macht der verbuͤndeten Flotten jetzt 


mehr als hinlaͤnglich ſey, die im Vertrage vom 
6. July ausgeſprochenen Grundſaͤtze aufrecht zu 
halten. Ueberdies iſt unlaͤngſt das Linienſchiff 
Iſis von 74 Kanonen, Capt. Sir Th. Staines, 
nach dem Mittellaͤndiſchen Meere abgeſegelt, um 
zu dem Geſchwader des Admirals Codrington zu 
ſtoßen. Alle Hauptpaͤſſe des Iſthmus von Mo⸗ 
rea find durch regelmäßige Truppen des Gene⸗ 
rals Church beſetzt, und man kann mit Gewiß⸗ 
heit vorausſetzen, daß der große See-Sieg den 


2 


winde der aͤgyptiſchen Truppen nach ſich ziehen 


wird 


. 
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Am sten d. wurde ein Cabinetsrath im aus⸗ 
waͤrtigen Amte gehalten, bei dem ſaͤmmtliche 
Miniſter zugegen waren, mit Ausnahme des Mar⸗ 
quis von Angleſea, der Unpaͤßlichkeit halber aus⸗ 
bleiben mußte. Am naͤmlichen Tage hatte der 
Franzoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger Geſchaͤfte mit dem 
Grafen v. Dudley. 


Zwiſchen dem Ruſſiſchen Bothſchafter in Pa⸗ 
ris und der Franzoͤſ. Regierung ſoll ein Mißver⸗ 
ſtaͤndniß obwalten. Der Gegenſtand, um den es 
ſich handelt, iſt nicht bekannt. 


Lord Ingeſtrie hat die carmoiſinrothe Flagge 
bes Türkifchen Admirals, mit dem Wappen des 
Halbmonds und Sterns, als Trophaͤe mitge⸗ 
bracht und von feinem Wagen wehen laſſen. — 
Ain katen wurde der Lord Sr. K. H. dem Herz 
zog v. Clarence vorgeſtellt, und uͤbergab ihm De⸗ 
peſchen von Sir Edw. Codrington. Der Lord 
mußte zu Ancona Quarantaine halten und iſt 
daher erſt heute hier angekommen. Dem 
Vernehmen nach hat die Admiralitaͤt erſt 
von Einer Depeſche ein Duplicat erhalten, 
und man erwartet daher von Lord Sins 
geſtrie naͤhere Nachrichten, wie auch vielleicht 
Auskunft uͤber die Wirkung, welche die neueſte 
Botſchaft der drei Admirale auf Ibrahim her⸗ 
vorgebracht haben duͤrfte. * 

Vorgeſtern kam Hr. Lindſay, Attachs bei der 
Brittiſchen Bothſchaft in Wien, hier an. Am 
sten, Abends, hatte Sir Henry Wellesley die 
Nachricht von der Zerſtoͤrung ber Tuͤrkiſch⸗Ae⸗ 
gyptiſchen Flotte erhalten. Am folgenden Tage 
hatte er eine Unterredung mit dem Fuͤrſten Met⸗ 
ternich und an demſelben Tage Abends wurde Hr. 
Lindſay abgefertigt. Nach den Depeſchen, die 
er mitgebracht, ſoll die Pforte in der letzten Zeit 
nachgiebiger geſtimmt geweſen ſeyn, allein dies 
bezieht ſich auf einen Zeitpunkt, wo ſie noch nichts 
von den Ereigniffen bei Navarino wußte. 


Die Beſorgniſſe der Familien, die in der Le⸗ 
vante Freunde und Verwandte haben, werden 


dadurch beruhigt, daß Admiral Codrington die 


regatte Roſe mit Depeſchen an den Brittiſchen 
Voizſchafter bei der Pforte nach Smyrna abge⸗ 
ſchickt hat, die vermuthlich fruͤher als Ibrahims 


Tataren eintreffen werden. Die Bothſchafter 


der Verbuͤndeten werden folglich die noͤthigen Vor⸗ 


; fichtsmaaßregeln treffen koͤnnen; uͤberdies lagen 


zu Konſtantinopel zwei ruſſiſche Krieg sſchiffe und 
mehrere Engliſche Fahrzeuge in Bereitſchaft. 


Waͤhrend des Gefechts von Navarino ſoll es 
einer Tuͤrkiſchen Kriegsbrigg von 18 Kanonen 
gelungen ſeyn, aus dem Hafen zu entkommen, 
um die Nachricht vom Anfange der Feindſelig⸗ 
keiten nach Konſtantinopel zu überbringen, Zwoͤlf 
Tataren eilten uͤber Land mit dieſer Bothſchaft 

in. 


Unſere und die franzoͤſiſchen Schiffe haben 


hauptſaͤchlich durch den Umſtand ſchwer gelitten, 


daß, als fie die vor ihnen liegende erſte Anie der 
groͤßten tuͤrkiſchen Schiffe vernichtet hatten, das 
Feuer der, aus niedrigen Schiffen beſtehenden 
zweiten Linie ſie von weitem her traf, und grade 
in ihre Nuͤmpfe drang. a 


Der Courier enthaͤlt eine Stelle aus einem 
Tuͤrkiſchen Wahrſagerbuch, worin es heißt: die 
Tuͤrken wuͤrden unter einem Sultan Mahmud 
von einem gelbhagrigen Nordiſchen Volke bezwun⸗ 
gen und Konſtantinopel eingenommen werden. 


Ein großes Feuer, das am roten Morgens 
in London in Queenſtreet, Cheavfide in der gro⸗ 
ßen Wattenfabrik, der Herren Hopkins u. Comp. 
ausbrach, verurfachte, da dadurch auch die ge⸗ 
genuͤber liegenden Niederlagen der Herren But⸗ 
ler und Comp. (Chemiker) in Brand geriethen, 
einen bedeutenden Schaden, der leicht noch hätte 
groͤßer werden koͤnnen, wenn die große Papier⸗ 
niederlage der Herren Magnay u. Comp. die 
in der Naͤhe iſt, ebenfalls in Brand gerathen 
wäre. Der Schaden wird auf 1200015000 Pfd. 
St. (nach andern Berichten auf 40000 Pfd.) ges 
ſchaͤtzt. Was das Löfchen beſonders gefährlich: 
machte, war der Umſtand, daß in Hrn. Butler's 
Niederlage ſich ein großer Vorrath von Pulver 
und andern brennbaren Materialien befand, die 


zum Gluͤck ſo entfernt von einander aufbewahrt 


waren, daß eine Quantität nach der andern, 
nicht Alles zugleich aufflog. Es waren nicht 
weniger als 18 dergleichen Exploſtonen. Die 
ganze Queenſtreet iſt mit Druͤmmern bedeckt, und 
‚gänzlich unzugaͤnglich. — Einen Tag nach dem 
Brande fiel die Mauer des eingeaͤſcherten Hau⸗ 
ſes ein, wobei drei Kinder tödlich und Über 15 
Perſonen mehr oder minder verletzt worden find« 
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Nachtrag zu No. 141. der privilegirten Schlefiſchen Zeitung. 
Vom 23. November 1827. 


England 

Die zu Liverpool erſcheinende Zeitung Albion 
beklagt die ſchweren Verluſte, welche der wich⸗ 
tige Handel dieſer Stadt nach dem Platafluſſe 
durch den Krieg zwiſchen Braſilien und Buenos⸗ 

res erlitten hat. er 
en ae den Steinbrüchen von Arbis⸗ 
lot in Angusſhire in Schottland (3 deutſche Mei⸗ 
len von Dundee) fand vor einiger Zeit bei der 
Arbeit einen runden Stein, der feine Aufmerk- 


ſamkeit rege machte. Er ſchlug ihn entzwei, um 


ihn genauer zu unterſuchen, und fand, zu ſeinem 
Erſtaunen, eine lebende Kroͤte darin. Die Hoͤh⸗ 
lung, worin das Thier lag, war rundum mit 
kryſtalliſirtem Späth bedeckt, fo wie auch der 
Räcken des Thieres ſelbſt damit uͤberzogen war. 
Herr 8 „der einzige Schauſpieler, der 
ſeit dem Tode Kemble's im Stande iſt, den 
Macbeth wuͤrdig zu geben, iſt nach einer 2jähriz 
en Abweſenheit (er war in Amerika) zuruͤckge⸗ 
ehrt und trat vorgeſtern Abend im Covent-Gar⸗ 
den⸗Theater in jener glaͤnzenden Nolle wieder 
auf. 
Dieſer Tage ereignete fich in Irland folgender 
Vorfall. Der Kutſcher und die Wache der Land⸗ 
kutſche von Waterford waren vor einem Wirths⸗ 
haus angelangt und ſtiegen ab, um ein Glas 
Branntwein zu trinken. Beim Herausgehen 
riefen ſie Jemand noch einige Worte zu, die 
Pferde glaubten ſich gemeint und gingen in vol⸗ 
ler Carriere davon. Trotz aller Bemuͤhungen 


Mehrerer, welche den Wagen ohne Kutſcher da⸗ 


herfahren ſahen, waren die Pferde nicht einzu⸗ 


holen, und ohne irgend ein Ungluͤck anzurichten, 


erreichten ſie das 5 Miles davon gelegene Staͤdt⸗ 
chen 2 ihr gewohntes Wirthshaus. Die 3 
Paſſagiere in der Kutſche wußten bei ihrer An⸗ 
kunft nichts von der Lebensgefahr, in der ſie eine 
ganze Stunde lang geſchwebt! 


Niederlande. 
Brüffel, vom zöten November. — Am 
10ten d. wird der Geburtstag J. M. der Koͤni⸗ 
dim gefeiert, Schon am Abend vorher werden 
je Glocken gelaͤutet, am ıgten findet dieſes Ge⸗ 
läute zmal ſiatt, nämlich des Morgens, Mit, 


chen bis zum arſten Juli, doch ent 


erhalten. 


Kr 


tags und Abends; dann wird das Nathhaus en- 
leuchtet. 5 33 

Das Dampfſchiff Merkurius wird am roten 
d. M. ſeine regelmaͤßige Fahrt zwiſchen Gent 
und Antwerpen anfangen. 

Die Diligenee von Antwerpen iſt dieſer Tage 
zwiſchen der Bruͤcke von Laeken und hier umge⸗ 
worfen worden. Es waren naͤmlich aus einer 
voruͤbergetriebenen Heerde Schaafe mehrere den 
Pferden zwiſchen die Fuͤße gerathen. Man be⸗ 
klagt ſich bei dieſer Gelegenheit uͤber die unzweck⸗ 
mäßige Einrichtung, die Kutſche mehr oben als 
unten zu bepacken, ſtatt nach dem Beiſpiel der 
Schiffe, die Bagage als Ballaſt zu benutzen. 

Unſere neueſten Nachrichten aus Batavia reis 
21ſte alten fie nichts 
über die militairifchen Operationen. Der Lieu⸗ 


tenant Gevers von der Königl. Corvette Triton, 


wollte einen ins Meer gefallenen Matroſen ret⸗ 


ten, war aber fo ungluͤcklich zu ertrinken. 


Schweiz. 

Genf, vom 9. November. — Das Jeſuiten⸗ 
Collegium zu Chambery war ſchon ſeit geraumer 
Zeit zu klein für die aus allen Gegenden des Lan⸗ 
des herbeiſtroͤmenden Zoͤglinge und für die da⸗ 
durch nöthig werdenden größeren Hoͤrfaͤle. Des⸗ 
halb iſt in der Nachbarſchaft neuer Grund und 


Boden von der Regierung angekauft, und in den 
letzten Tagen des Oktobers der Grundſtein zu 


neuen Gebaͤuden des Jeſulten⸗Collegiums ges 


Rußland. 
Petersburg, vom 13. November. — Der 


legt worden. 


Großfuͤrſt Conſtantin Nicolajewitſch, iſt Chef 
des georgifchen 


e ee und Ba⸗ 
ron Roſen J., Befehlshaber des abgeſonderten 
Corps von Litthauen geworden, — Weh⸗ 
rere Offiziere bei dem Armee⸗Corps des Gene⸗ 


rals Paskewitſch haben Orden und andere Des 


lohnungen erhalten. Das 7te Carabinier⸗Ne⸗ 


giment hat den Zunamen von Erivan erhalten. 


Der Or. Hufeland, Koͤnigl. preuß. Staats⸗ 
rach und Leibarzt Sr. Majeſtaͤt des Königs von 
Preußen, hat den Wladimir ⸗Orden zter Aaſſe, 


— 


Ze > an 


In Archangel find während des verfloſſenen 
Sommers 381 Schiffe angekommen, worunter 
22 ruſſiſche, 310 engliſche, zo preußiſche, 9 aus 
Hamburg und maus Amerika. Nur ein einziges 
wird dafklbſt den Winter über bleiben. Die 
Schifffahrt des dortigen Hafens hat ſeit dem 
aten v. M. aufgehoͤrt. 

Die Nachricht von der Eiunahme der Feſtung 
Erivan erfuhr der Kaiſer, wie ſchon gemeldet, 
in Riga am Nachmittage des 7ten d. M. Se. 
Majeftät zeigte dies dem Gouverneur Marg. 
v. Paulucci an, mit der Bemerkung, daß die 
erbeuteten Waffen Haſſan⸗Khans leine Lanze 
und ein Dolch), als ein ewiges Andenken, der 
Stadt Riga geſchenkt ſeyn ſollten. 

Ueber die Einnahme von Erivan meldet der 
General Paskewitſch Folgendes: Nach der Er⸗ 
oberung von Sardar-Abad, zog der General 


Paskewiſch mit dem Hauptcorps, gegen Erivan, 


vor welcher Stadt er am 6. October ankam, und 
in der Nacht zum sten die Laufgraͤben eröffnen 
ließ. Am raten hatte eine Batterie bereits gro⸗ 
ßen Schaden in der Stadt angerichtet, und der 
durch die Kunde von der Eroberung von Sar⸗ 
dar⸗Abad bereits beſtuͤrzt gewordene Feind, 
wurde durch unſere Angriffe und unſere Bomben 
vollends außer Faſſung gebracht. Als am ıgten 
October das Gardebakaillon in die Breſche ein⸗ 
drang, fleheten die Einwohner die Gnade der 
Sieger an, und die Beſatzung, welche bis da⸗ 
hin hartnäckig gefochten hatte, ſtreckte das Ge⸗ 
wehr und gab ſich kriegsgefangen. Eriwan war 
bis dahin als unbezwingbar und als die ſtaͤrkſte 
Vormauer von Perſien gegen Rußland angeſe⸗ 
hen worden. Dieſe wichtige Eroberung, welche 
wir vornehmlich günfigen Umſtaͤnden und den 
Talenten des Oberbefehlshabers verdanken, hat 
uns faſt keinen Verluſt gekoſtet. Unter den Ges 
fangenen befinden ſich dex berühmte Haſſan⸗ 
Khan, Befehlshaber der Feſtung, ein Bruder 
des Sirbars von Erivan; 7 vornehme Khans, 
5 Bataillone von der ausgeſuchten Mannſchaft 
der Sarbaſen in dem Heer Abbas⸗Mirza's, im 
Ganzen ztauſend Mann. Außerdem haben toir 
35 Kanonen, 2 Haubitzen, 8 Moͤrſer, 4 Fah⸗ 
nen, anderthalb tauſend Pud (467 Centner Pul⸗ 
ver, viele Kriegsvorraͤthe, einen betraͤchtlichen 


Shell von den Schaͤtzen des Sirdars und rotau⸗ 


ſend Tſchetwert (45000 Schfl.) an Getreide. 


Die Armee hat außer dem Kriegsruhm, den fie | 
erworben, auch eine muſterhafte Ordnung und 


* 


Mannszucht bewieſen. Trotz der vielen Stra⸗ 
pazen und Entbehrungen, welche unſere Trup⸗ 
pen in dieſem Feldzuge zu erleiden hatten, und 
obgleich die Stadt ſich auf Gnade und Ungnade 
ergeben hatte, hat ſich doch keiner die mindeſte 
Unordnung zu Schulden kommen laſſen, und die 
Ruhe ward in der Stadt keinen Augenblick un⸗ 


terbrochen. 
Sich weden. 


Stockholm, vom ızten November. — Se. 
Maj. der Koͤnig haben auf die Nachricht, daß ein 
Griechiſcher Kaper im Archipel ein Schwediſches 
Fahrzeug genommen, dem Commerz⸗Collegio an⸗ 
zeigen laſſen, daß die Gefandtfchaften im Aus⸗ 
lande Befehl erhalten, zur Reclamirung dieſes 
Fahrzeuges die nachdruͤcklichſten Mittel anzuwen⸗ 
den. Auch find unſere Geſandten bei den Maͤch⸗ 
ten, die gegenwaͤrtig bedeutendere Geſchwader 
im Mittellaͤndiſchen Meere halten, beauftragt 
worden, dieſelben zu erſuchen, durch ihre Admi⸗ 
rale unſern Kauffahrern in jenen Gewaͤſſern als 
len moͤglichen Schutz gegen die Kapereyen der 
Griechen verleihen und die Reclamationen der et⸗ 
wa von Kapern aufgebrachten Schiffe unterſtuͤz⸗ 
zen zu laſſen. } 

Seit einigen Tagen herrſchen hier allerlei Ges 
ruͤchte uͤber eine bevorſtehende große Veraͤnderung 
in unſerm Miniſterio. Dem Converſations⸗ 
Blatte zufolge werden die Staatsraͤthe, Grafen 
Skjoͤldebrand und Cederſtroͤm, aus dem Staats⸗ 
rathe treten, die Staatsſekretaire Danckwardt, 
Skogman und Nordin ihre Stellen aufgeben, und 
der Praͤſident, Freiherr Loͤwenskoͤld, ebenfalls 
ſein Amt niederlegen. Weiter heißt es, nach ge⸗ 
nanntem Blatte, daß der Admiral Freiherr ka⸗ 
gerbjelke und der Staatsſekretaͤr Freiherr Nor⸗ 
din in den Staatsrath treten, der Staatsſekre⸗ 


tair Danckwardt das Praͤſidium im Kammer⸗Col⸗ 


legio erhalten und der Staatsſekretaͤr Skogman 
als Geſandter nach London gehen werde. End⸗ 
lich will erwaͤhntes Blatt auch willen, daß der 
Staatsrath Collet, an die Stelle des Grafen Sans 
dels, zum Reichs-Statthalter in Norwegen er⸗ 


nannt werden würde, 


Dieſer Tage ift der Landshoͤfding in Carlscro⸗ 


na, Graf Wachtmeiſter, mit Tode abgegangen. 


Ende dieſer Woche reiſet Madame Catalani von 


hier nach Kopenhagen ab. 


Chriſtiania, vom 10. November. — Se. 
Majeſtaͤt haben geruhet, durch Reſolution vom 
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sten v. M. nicht weniger als 34 Perſonen aus 
dem ſuͤdlichen Bergenhuus⸗Amt, die ihnen we⸗ 
gen der Theilnahme an den tumultuariſchen Auf⸗ 
tritten in Bergen am 25ften und 26. Juli 1814 
durch das Urtheil des Hoͤchſten Gerichts unterm 
17 October v. J. zuerkannten Strafen zu er⸗ 
aſſen. 5 . 

Zu Anfang d. J. befanden) fi) in 6 Feſtun⸗ 
gen des Landes 577 Gefangene und in den Zucht⸗ 
haͤuſern und Strafanſtalten 285. Unter den 
Feſtungs⸗ Gefangenen befinden ſich zwei wegen 


Crimen laesae majestalis Verurtheilte in der 


Feſte zu Bergenhuus. N 


Dänemark. 


Kopenhagen, vom 17. November. — Aus 
Aarhuus berichtet man unterm 9. d., daß einige 
daſelbſt angelangte Norwegiſche Kaufleute ziem⸗ 
lich bedeutende Geſchaͤfte in Getraide gemacht, 
und beſonders Roggen aufgekauft haben, den ſie 
mit 2a bis 24 Mr. Rb. die Tonne bezahlten. Dort 
belegene Norwegiſche Schiffe hatten die gekauf⸗ 
ten Parteien gleich eingenommen. — In der Wo⸗ 
che bis zum 10. d. find hieſelbſt 18,447 T. Ger 
traide ein⸗, und 5224 T. ausgefuͤhrt, und zwar 
letztere nach dem Auslande. 10 


Die Heringsfiſcherei im großen Belt iſt in d. J. 


nur ſehr maͤßig ausgefallen. Viel Fiſcher haben 


kaum ſo viel gefangen, daß ſie ihre Ausgaben er⸗ 
ſtattet erhalten. Leider wurde ein Fiſcherboot 
waͤhrend der dunkeln Nacht von einem Kauffah⸗ 


rer in den Grund geſegelt, wodurch ein Vater 


mit feinem Sohne und feinem Enkel ums er 
ben kam. auc 


Ja lie u. er 


Die zweite und neuerdings auch die dritte ko⸗ 
loſſale Granitſaͤnle aus den Steinbruͤchen von 
onte Orfano in Piemont, find dort vollendet, 

und auf der innern Waſſerſtratze nach Venedig 

gebracht worden, von wo fie nach Fiumicino, 
und von da zur neuen Baſilika von St. Paul in 

Nom gehen, für die ſie Se. ſardiniſche Majeſtaͤt 

eſtimmt hat. i 
Am Zuſten Oktober fanden zu Pompeji in Ge⸗ 
genwart JJ. MM. und mehrerer hohen Perſo⸗ 

Be wiederum neue Ausgrabungen ſtatt. Wir 

an ſchon vor einigen Monaten Bericht über 

as in elner der unterirdiſthen Wohnungen aus⸗ 


gegrabene Waſſerbecken abgeſtattet; jetzt hat 
man die Ausgrabungen in einer mit der obigen in 
Zuſammenhang ſtehenden Wohnung fortgeſetzt. 
Die daſelbſt gefundenen Gegenſtaͤnde waren, ob⸗ 
gleich zahlreich, nicht von ſonderlicher Bedeu⸗ 
tung, indem fie nur in einem bronzenen Kanda⸗ 
laber, in Bruchſtuͤcken von bronzenen Gefaͤßen, 
und verſchiedenen Utenfilien, theils von gebrann⸗ 
tem Thon, theils von Marmor beſtanden. Die 
Malereien an den Waͤnden waren in der bekann⸗ 
ten Weiſe, jedoch unbedeutend und unbeſtimmt. 
Ergiebiger als dieſe, war eine zweite Ausgrabung 
in einem Gebäude, welches offenbar einen oͤf⸗ 
fentlichen Zweck gehabt hat. Merkwuͤrdig iſt es 
bei demſelben, daß die Außenſeite der Mauern 
eben ſo mit Malereien verziert iſt, als die innern 
Waͤnde. Beſonders merkwuͤrdig muß man eine 
Abbildung des Merkur finden, an deſſen Seite 
ſich die Fortuna befindet, die ihn bei ſeinen eben 
nicht lobenswerthen Unternehmungen (als Gott 
der Diebe) zu begänftigen ſeheint. In dem Ges 
bäude ſelbſt entdeckte man fünf Skelette, eine 
goldene Kaiſerliche Muͤnze, und an den Armen 
der Skelette vier goldene Armbaͤnder, unter de⸗ 
nen eins als eine in ſich gekruͤmmte Schlange 
bildet iſt, die andern aber die Form eines Rin⸗ 
ges haben, von welchen jedoch einer durch ſeine 
feine Arbeit merkwuͤrdig iſt, indem ſich daran 
zwei kleinere Ringe befinden, die ſehr zierlich 
durch eine gewundene kleine Schlange mit ein⸗ 
ander verknaͤpft ſind. Außerdem fand man noch 
mehrere ſilberne und eherne Muͤnzen. rt 


Turkey und Griechenland. 


Der Fälferl, ruſſiſche Konſul, v. Minciaky, 
hat Buchareſt verlaſſen, um ſich nach Jaſſy zu 
begeben. Seine Abreiſe, die den oſtenſiblen 
Zweck hat, die beim letzten Brande in Jaſſy ſehr 
beſchaͤdigte Konſulgtskanzlei wieder einzurichten, 
11855 unter den jetzigen Umſtaͤnden einiges Auf⸗ 
ehen. * 8 


Sir E. Codrington hat dem General Church 
und Lord Cochrane unterſagt, Truppen an der 
Kuͤſte von Albanien zu landen. Aus Nußland 
und von andern Orten iſt Geld fuͤr die Griechen 
angekommen. Das Dampfboot Entreprize iſt 
angekommen; koſtet nicht weniger als 150,000 
Pf. Sterl.!!! — Briefe aus Smyrna vom Hten 


“ — 


Oktober ſprechen fortwährend von Naͤubereien 
der Griech. Kaper. 

Die neueſten Nummern des Spectateur orien- 
tal bis zum 15. Oktober enthalten Folgendes: 
In der Mitte bes Sept. befand ſich der Dolch 
des Großherrn in der Schatzkammer, und die 
Juweliere des Sultans ſollten daran einige Ver⸗ 
ſchoͤnerungen vornehmen. Waͤhrend der Nacht 
wurde die Werkſtaͤtte, worin man an dem Dol⸗ 
che gearbeitet, gewaltſam erbrochen, und der⸗ 
ſelbe geraubt. Alle Nachforſchungen, die Thaͤ⸗ 
ter aufzuſpüren, ſind vergebens geweſen. In 
den Gärten des Serails fol die Scheide des Dol⸗ 
ches, und ein in tuͤrkiſcher Sprache geſchriebenes 
Billet mit folgenden Worten gefunden worden 
ſeyn: Der Dieb iſt unter Euch. Man glaubt 
allgemein, daß dieſer Diebſtahl nur in der Ab⸗ 
ſicht ausgeuͤbt worden, um die obern Beamten 
der Schatzkammer zu kompromittiren. — Noch 
immer liegen die beiden ruſſiſchen Kriegsſchiffe 
in Bujukdere zur Verfuͤgung des Botſchafters; 
die ruſſiſchen Armeen ruͤcken gegen den Pruth 
vor, und die Pforte hat den tuͤrkiſchen Schiffen 
verboten, das ſchwarze Meer gegen die Kuͤſte 
von Ismael hin zu befahren. — Aus Smyrna 
ſelber berichtet der Spectateur, das ſeit einem 
Monat Feſt auf Feſt folge. Die engl. und nord⸗ 
amerikauiſchen Kapitains geben auf ihren Schif⸗ 
fen glanzende Abendgeſellſchaften und Balle. 
Rechnet man dazu noch, ſagt er, die Landpar⸗ 
thieen, welche man haͤufig nach den großen und 
ſchoͤnen Gaͤrten des Suleiman⸗Paſcha unter⸗ 
nimmt, der bei ſeinem Abgange nach Candia 
befohlen hat, dem Publikum den Zutritt in die⸗ 
ſelben zu geſtatten, ſo hat man einen Begriff von 
der Ruhe, deren wir uns hier erfreuen. — Der 
Oberſt von Heidegger haͤlt ſich gegenwaͤrtig auf 
Naxos auf. 5 
Daſſelbe Blatt vom 1 


3ten Oktober giebt in 
einem Schreiben aus 


Milo folgende Aufklaͤrung 
Aber das Auslaufen der Egypfifchen Flotte aus 
Navarin nach dem geſchloſſenen Waffenſtillſtand: 
Nachdem am 22ften bis 24ſten Septbr. dert af: 
fenſtillſtand mit Ibrahim bis auf die 
neuer Befehle aus Konſtantinopel abgeſchloſſen 
war, trennten ſich die Engliſchen und Franzoͤſi⸗ 
ſchen Escadren von einander. Am zoſten erfuhr 
die Tuͤrkiſche Diviſton, von Tahir Bei comman⸗ 
dirt, daß Cochrane mit ſeiner Expedition im Golf 
von kepanto ſeyn ſolle, und verließ mit 26 Se 


N 
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Ankunft. 


ch Patras zu gehen. Man 
slaufen im Waffenſtillſtand 
„damit Ibrahim der Gars 
niſon von Patras Lebensmittel ſchicken koͤnne. 
Gleich nach dem Auslaufen der Duͤrkiſchen 
Divifion ſegelten die beiden 5 die 
zur Beobachtung des Hafens zurückgeblieben wa⸗ 
ren, ab, um ihre Admirale von dem Vorgang 
zu S N 

Buchareſt, vom 5. November. Wir haben 
Briefe aus Konſtantinopel bis zum 5 8 
nach welchen die Hauptſtadt vollkommen ruhig 
war. Allein bei der Pforte ſchien eine für fie ſehr 
niederſchlagende Nachricht eingegangen zu ſeyn, 
die fie aber geheim hielt. Nur Geſchaͤftsmaͤnner, 
die bei der Pforte zu thun hatten, bemerkten eine 
außerordentliche Beſtürzung unter den tuͤrkiſchen 
Dragomans und erſchoͤpften ſich in Muthmaßun⸗ 
gen uͤber deren Urſache. Ein Geruͤcht, daß Lord 
Cochrane die tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſche Flotte in Navarin 
verbrannt habe, hatte ſich ſchon am 26. verbrei⸗ 
tet, allein da es aus griechiſcher Quelle herruͤhrte, 
fand es keinen Glauben. Man erwartet mit 
groͤßter Ungeduld neuere Nachrichten, um ſo mehr, 
als ſich hier ein unverbuͤrgtes Gerücht verbreitet, 
daß der Sultan ein Embargo auf alle Schiffe zu 
legen befohlen habe. Die lezte Poſt aus Kous 
ſtantinopel brachte die Anzeige, daß der Adjutant 
des Franzoͤſiſchen Botſchafters, Grafen Guille⸗ 
minot, ſelbſt mit den naͤchſten Depeſchen als Kou⸗ 
rier nach Paris hier durchpaſſiren werde. 


* 


geln Navarin, um na 
ſagt, daß dieſes Au 
mit ausbedungen ſe 


Bra ſil e n. 


Aus Rio de Janeiro ſind zwei Expeditionen ab⸗ 
geſegelt, eine nach Pernambuco, die andere nach 
Rio Grande. Die braſil. Kammern haben nach 
dem 108, Artikel der Verfaſſung die Civilliſte 
feſtgeſetzt. Der Kaiſer erhält robo Contes Reis 
(anderthalb Mill. Thlr.), die Kaiſerin 1oo, der 
Erbprinz waͤhreud feiner Minderfaͤhrigkeit ra, 
und hernach das Doppelte, der Prinz von Rio 
Grande als minderjaͤhriger 6 und hernach 12, 
und die uͤbrigen Prinzen und Prinzeſſinnen in 
gleichem Falle 800 Milreis und hernach 9 Con⸗ 
108 690 Milreis. Am 7ten September iſt der 
Namenstag der Unabhaͤngigkeitserklaͤrung Bra⸗ 
ſiliens feierlich begangen worden. Zwiſchen dem 
Kaiſer und den Kammern herrſcht das beſte Ver⸗ 
nehmen, und ſcheint der Kaiſer nie weniger, als 


5 i 8 


jetzt, an eine Reiſe nach Europa zu denken. — 
Das Schiff Done, welches am 21. September 
in Rio ankam, hat die Nachricht mitgebracht, 
dem Don F. Garcia, der bekanntlich den Praͤli⸗ 
minarvertrag mit Brafilien abgeſchloſſen hatte, 


ſey in Buenos Ayres die Paͤſtdentenwuͤrde an⸗ 


dies beweiſt, daß jener Staat gern 


etragen; 8 
8 2 Uebrigens lauten Briefe 


rieden machen will. 


aus Buenos⸗Apres vom 26. Auguſt noch ſehr 


friegerifch. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Sreslau. Der geſtern hier angekommene 
Oeſterreichiſche Beobachter vom 23. November 


giebt die Nachricht, daß der Franz. Conſul und 


der Engl. Agent in Salonick ſich an Bord zweier 
2 Kriegsſchiffe begeben hatten, ehe dit 
achricht von der Seeſchlacht von Navarin dort 


bekannt wurde. Der Oeſterr. Conſul war zu⸗ 


ruck geblieben. — Die Nummer vom 24. No⸗ 


vember dieſes Blattes giebt eine Ueberſicht der 
Seeraͤubereien letzterer Zeit. — Der Cours der 
Bank⸗Actien war von rr vom aaſten bis zum 
24ffen auf 1066 gewichen. 


——— 3 ——————— 
Aus Sachſen wird die Nachricht gemeldet: 


daß der preußiſche Legationsrath von Buͤlow, 
Schwiegerſohn des ſaͤchſiſchen Miniſters von 


Karlowitz, welcher bisher bei der preußiſchen 


Geſandtſchaft am Bundestage ſungirt hatte, zum 
Vice⸗Confiſtorial⸗Praͤſidenten in Dresden ernannt 
ſey. — Der Konkurs des reich geglaubten Grafen 
von Hohenthal auf Hohenpriesnitz mit 750,000 
Rehlrn. Schulden bei einer Maſſe von 70,000 R. 
jährlichen Einkommens, meiſtens aus Fideikom⸗ 
mißguͤtern der Familie, hat Beſtuͤrtzung erregt. 
Man hofft, daß die Familie, oder ein Verein 
der Gläubiger und des Schuldners, dies Debit⸗ 
weſen ohne die große Weitlaͤuftigkeit des gericht; 
lichen Konkursverſahrens arrangiren wird. 
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Der Ruf der Dlle. Sonntag iſt bis nach Mer 
Rico gedrungen. Die Zeitungen der Hauptſtadt 
find vom Triumph erfüllt, welchen dieſe Saͤn⸗ 
n in Paris errungen hat. Man giebt in 
8 erico zwei Vorſtellungen täglich, eine nach 
em Eſſen und eine Abends. Die Meiſterwerke 


Calderons und anderer ſpaniſchen Schriftſteller 
werden im Haupttheater nicht geſpielt; man giebt 


dort nur Ueberſetzungen, Opern und Ballete. — 


Ein ſpaniſcher Roman: der Lutheraner, hat viel 
Gluͤck gemacht, trotz des Haſſes der Spanier ges 
gen die Proteſtanten. Dieſer Lutheraner wird 
als ein Muſter der Tugend dargeſtellt. Man er⸗ 
innert ſich bei dieſer Gelegenheit eines Kindes, 
welches ſein Bruder, der im Begriff ſtand nach 
England abzureiſen, frug: was er ihm aus die⸗ 
ſem Lande mitbringen ſollte? Bringe mir einen 
kleinen Lutheraner, ſagte es, ich werde ihn an 
eine Kette haͤngen und ſo lange quaͤlen, bis er 
ſich bekehrt. 5 


In Pariſer Blaͤttern lieſt man unter andern 
auch folgende Bekanntmachung: Herr Appel, 
ausgezeichneter Phyſiker aus Deutſchland, wird 
übermorgen, Freitag den 16. dieſes, im Theater 
des Hrn. Comte, Phyſiker des Koͤnigs, ſeine Kunſt 
zuerſt dadurch zeigen, daß er einem jungen Maͤd⸗ 
chen von 16 Jahren den Kopf abſchlaͤgt, und ihn 
ſogleich wieder mit einer bewundernswerthen 
Schnelligkeit aufſetzt: alles dieſes ohne Schmerz 
und ohne Unfall, und ſo nett, daß dieſes außeror⸗ 
dentliche noch nie zu Paris geſehene Schauſpiel 
keinen Schrecken verurſachen wird, ſelbſt uicht den 
Damen mit den . Nerven. Hr. Ap⸗ 
pel iſt mit dem Zeitalter vorangeſchritten, worin 
alles vervollkommnet wird, und man ſieht, daß 
die Taſchenſpielerkunſt nicht zuruͤckgeblieben iſt. 


Aus Oſtpreußen erhalten wir vom Monat Ok⸗ 
tober folgenden Bericht uͤber den Schiffsverkehr: 
in Pillau ſind eingegangen 36 und ausgelaufen 
61 Schiffe; in Memel ſind 65 Schiffe eingekom⸗ 
men und 95 ausgegangen. Am 29ſten ſtrandete 
das von Hull kommende Schiff Union auf den 
Suͤder Gruͤnden unweit Memel, bei einem ſehr 
ſtarken Sturme und dicker Luft, Die Schiffs⸗ 
mannſchaft iſt gerettet. / 


Die oͤffentlichen Beamten in Oeſterreich find 
durch ein hohes Hofkanzlei⸗Decret neuerdings 
zum fleißigen und anſtaͤndigen Kirchenbeſuche 
ſtreng verpflichtet, und den Ordinariaten iſt die 
Aufſicht daruͤber empfohlen worden. Das Wie⸗ 
ner erzbiſchoͤfliche Ordinariat fügte dieſem Kanz⸗ 
lei-Decrete eine Ermahnung an die Geiſtlich⸗ 


n En 


keit dei, ihre Kanzelvortraͤge erbauend und ber 


lehrend einzurichten, den ganzen Gottes dienſt 
aber anſtaͤndig und wuͤrdevoll zu halten, damit 
auf dieſe Art der Kirchenbeſuch auch für die hoͤ⸗ 
here gebildete Klaſſe Intereſſe und Nutzen habe. 


Der berühmte Viollniſt Alexander Boucher 


hat durchaus die Erlaubniß nicht erhalten koͤn⸗ 
nen, in Paris oͤffentlich zu ſpielen. Er ernaͤhrt 


ſich daher jetzt nur durch Unterricht; auch ſeine 


Frau und ſeine Soͤhne ertheilen Unterricht, ſo⸗ 
wohl außer dem Hauſe als in ihrer Wohnung, 
wo muſckaliſche Soirees, in denen die Schüler 
ſich ſehr zweckmaͤßig ausbilden koͤnnen, einge⸗ 
richtet ſind. 


Der ſchottiſche Fußgaͤnger Makmillian hat in 
Imverneß neulich bei ſehr ſchlechtem Wetter 100 
engliſche Meilen in 32 Stunden und zwar ruͤck⸗ 
waͤrts gehend zuruͤckgelegt. ü 


Am gten d. M. paſſirte durch Schwabhauſen 
in Baiern ein Wagen, der 130 Saͤcke mit unge⸗ 
fähr 600,000 Blutegeln aus Ungarn nach Paris 
ſchaffte. 8 d 
Ein Londoner Blatt verſichert, daß man 1648 
verſchiedene Pflanzengattungen, welche faſt alle 
noch unbekannt ſeyen, in den zu Großbrittanien 
gehoͤrigen neuen indiſchen Beſitzungen entdeckt 
habe, worunter eine neue Gattung das Nuß⸗ 
baums und eine neue Gattung der Eiche. 


Der engliſche Capitain Clifford hat aus Ober⸗ 
Aegppten ein auf der Inſel Elephantine gefun⸗ 
denes Manuferipf der Iliade mitgebracht. Es 
iſt wahrſcheinlich aus der Zeit der Ptolemaͤer. 
Ein junger Franzoſe, welcher auf Koſten der 
Univerſttaͤt Cambridge reift, hat es entdeckt. 


Die Profeſſoren der Theologie zu Upfala in 
Schweden werden ſo ſchlecht bezahlt, das ſie 
gezwungen find auch Dorſpfarreien zu verſehen, 
um leben zu konnen. Die akademiſchen Vorle⸗ 
ſungen finden in großen Saͤlen ſtatt, welche nicht 
geheizt werden koͤnnen, und welche wirklich auch 
nie erwaͤrmt find. In einer Wolfshant einge⸗ 
huͤllt und den Huth auf dem Kopfe, ſitzt der Bros 


den Wellen verſchlungen worden. 


feſſor auf dem Katheder und die Studenten wa⸗ 
gen nicht ihre Handſchuhe auszuziehen, aus 
Furcht die Finger zu erfrieren. N 


Der Paſcha von St. Jean d' Acre hat eine Bes 
lohnung für jede Quantitat Heuſchreckeneier, 
welche man ihm bringen würde, angeboten, und 
für jedes Maaß 16 Piaſter verſprochen. Man 
verſichert, daß man ihm ſchon mehr als 40 Ga⸗ 
ragas, jeden zu 72 Maaß, gebracht hat. Die⸗ 
ſes iſt ungefähr fopiel als 40,000 Pfund engli⸗ 
ſchen Gewichts, und die ſchuldige Summe wuͤr⸗ 
de auf mehr als 46,000 Piaſter ſteigen. 


Am z rſten v. M. hat man in Thiſted in Nord⸗ 
jüdland in der Morgendaͤmmerung ein ſeltenes 
ſchoͤnes Meteor beobachtet, welches einem hellen 
feurigen Bogen glich, der ſich von Norden nach 
Suͤden erſtreckte, und mit beiden Enden kreis foͤr⸗ 
mig um einen hell ſchimmernden Stern vereinte. 
Es war faſt eine Viertelſtunde ſichtbar, dem 
flammenden Blitz ähnlich, aber matter von Schein, 
doch ſo klar, daß es alle Gegenſtaͤnde aufs Deut⸗ 
lichſte erheüte, Wahrſcheinlich war das Phaͤno⸗ 
men ein Vorlaͤufer des fuͤrchterlichen Sturmes. 


Der Coͤlibat nimmt in .Nordamerifa ſo ſehr 
uͤberhand, daß z. B. das Haus der Repraͤſentan⸗ 
ten, (das Unterhaus) das aus 267 Mitgliedern 
beſteht, 98 Unberehelichte und 39 Wittwer zaͤhlt. 
Im Senate iſt dieſe Mehrheit noch weit auffal⸗ 
lender. Mehr als zwei Drittel find unverehelicht 
oder Wittwer. Im Hauſe der Repraͤſentanten 
ſitzen 137 Advokaten, 29 Aerzte, 4 Geiſtliche, 
68 Land wirthe und 5 Kaufleute — die übrigen 
find unabhängige Bürger, 8 


ti 


Das Waffer im Hafen von Navarin iſt tie 
nug für die größten Kriegsſchiſfe, und 9 
grund ſo ſicher, daß ſelbſt die Hafen von Ply⸗ 
mouth, Cabix, Syrakus und Breſt kein tieferes 
Waſſer und leinen beſſern Ankergrund haben. 


Das engl. Dampfſchiff, the Cruſaber, welches 
ungeachtet des Sturms am x. Nov. feine Reiſe 
von Dover nach Calais angetreten hatte ͤiſt von 


— 
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Die Stadt London faßte im Jahre 1826 80 
große Plaͤtze, 900 Straßen, 165, c bewohnte 
Haͤuſer, 13,200 unbewohnte und 3200 im Bau 
begriffene. Im Jahre 1824 beſtand die Bevoͤl⸗ 
kerung aus 1,274, 800 Menſchen, die in 325,599 
Famillen lebten, von denen 199,912 ſich dem 
Handel widmeten, 117,000 fielen den Gemeinden 
zur Laſt, 14000 waren Bettler, und 30,000 
Freudenmaͤdchen. N 


Breslau, den 28, November. — Unter 
den mancherlei Krankheiten, welche jetzt hier zum 
Theil als Folge der Witterung zum Vorſchein 
gekommen ſind, zeichnen ſich durch haͤufiges Vor⸗ 
kommen die Schlagfläffe aus. In voriger Woche 
ereigneten ſich derſelben 7, welche ſaͤmmtlich den 
Tod zur Folge hatten. Als bemerkenswerth darf 
beſonders ein Fall angefuͤhrt werden, in welchem 
der ploͤtzliche Tod eines gefunden Mannes wahr- 
ſcheinlich nur dadurch herbeigefuͤhrt wurde, daß 
derſelbe ſpaͤt und reichlich zu Abend gegeſſen, und 
ſich bald darauf zu Bette begeben hatte. Er 
wurde in dieſem todt gefunden. 


Zur Warnung mag hier angefuͤhrt werden, 
daß ſich ein Betruͤger erdreiſtet hat, faͤlſchlicher 
Weiſe ſich als Sammler fuͤr das Krankeninſtitut 
der Eliſabethiner auszugeben, und Beitraͤge fuͤr 
daſſelbe in eine mit einem Schloſſe verſehene ble⸗ 
cherne Buͤchſe einzufordern. i 

Am 23ſten des Abends wurde von einer Ges 
ſellſchaft hieſiger beruͤchtigter Diebe durch Nach⸗ 
ſchluͤſſel eine Stube eröffnet, und aus der⸗ 
ſelben ein Koffer geſtohlen, in welchem ſich 1100 
Rthlr. in Pfandbriefen und circa 64 Nthlr. in 

arem Gelde befanden. Der Beſtohlene machte 
der Polizei unverzüglich Anzeige, und die Diebe 
wurden noch an demſelben Abend durch den Poli⸗ 
zei⸗Commiſſarius Mindel ermittelt, im 

chweidnitzer⸗ Keller betroffen und verhaftet. 

as baare Geld wurde noch bei ihnen gefunden, 
die Pfandbriefe aber, welche fie bei der Verhaft⸗ 
nahme zu beſeitigen geſucht hatten, kamen durch 
die Ehrlichkeit des Finders gleichfalls noch an 
demſelben Abend in die Hände der Polizei. Der 
gewaltſam erbrochene Koffer wurde am Stadt⸗ 
graben gefunden. f 


„Beberhaupt find durch die Maſſe unverbeſſer⸗ 
lichen Dlebs⸗Geſindels, welche der hiefigen Com⸗ 
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mune kuͤrzlich wieder aus dent offentlichen Straf⸗ 
Anſtalten zugekommen iſt, in voriger Woche 
wieder viel Diebſtahle verübt worden. Es find 


in derſelben allein wieder 15 bekannte Diebe von 


Gewerbe wegen neuen Diebereien ergriffen und 
zur Haft gebracht worden. 

Auf dem am ıgten und 2often hier abgehalte⸗ 
nen Pferdes und Viehmarkte waren aufgetrieben 
circa 1900 Stuͤck Pferde, worunter 19 Stuͤck 
Hengſte, ferner 102 Stück auslaͤndiſche Ochſen, 
102 Stuͤck Landochſen, 107 Stuͤck Landkuͤhe 
und 300 Stuͤck Schweine. Die Hengſte ſind 
mit 20 bis 50 Rthlr., die uͤbrigen Pferde 
mit 86 Rthlr., die auslaͤndiſchen Ochſen, 
von denen 63 Stuͤck an die hieſigen 3 
Fleiſcher⸗Mittel verkauft wurden, mit 33 bis 37 
Rthlr., die Landochſen mit 16 bis 27 Rthlr., 
Die Landkuͤhe mit 12 bis 17 Rthlr. und das 
Paar Schweine mit 11 bis 123 Rthlr. bezahlt 
worden. 

In voriger Woche find an hiefigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 45 maͤnnliche und 32 weibliche, 
überhaupt 77 Perſonen. Unter dieſen find ges 
ſtorben: an Abzehrung 7, an Keuchhuften 4, 
an Scharlachſieber 5, an Schlagfluß 7, an 
Alterſchwaͤche 4, an Lungenkrankheit 8, an 
Kraͤmpfen 13, an Bruſtkrankheit 5, an Gehirn⸗ 
Entzuͤndung 5. Den Jahren nach befanden ſich 
unter den Verſtorbenen: Von 1 bis ro Jahren 
36, von 10 — 20 J. 5, von 20 — 30 J. 3, 
von 30 — 40 J. 5, von 40 — 50 J. 5, 
von 30 — 60 J. IT, von 60 — 70 J. 8, 
von 70 — 80 J. 3, von 80 — 90 J. 2. 

In demſelben Zeitraum iſt an Getreide auf 
hieſigen Markt gebracht und nach folgenden 
Durchſchnittspreiſen verkauft worden: 3182 
Schfl. Weigen a 1 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. 4140 
Schfl. Roggen à 1 Rthlr. 16 Sgr. 4 Pf. 871 
Schfl. Gerſte a 1 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf. 2308 
Schfl. Hafer à 26 Sgr. 11 Pf. Mithin iſt der 
Schfl. Weitzen um 1 Pf., Roggen 2 Sgr. 4 Pf., 
Gerſte 5 Pf., wohlfeiler, dagegen Hafer um 6 
Pf. theurer geworden. 3 

Im vorigen Monat iſt vom Lande auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: an 
Fleiſch 561 Ctr. 20 Pfd.; an Brodt 3408 
Ctr. 48 Pfd. 

Im nehmlichen Monat haben 48 Perſonen 


das hieſige Buͤrgerrecht erhalten. 


Getreide» Preife. 
Amſterdam, vom 20. November. — Am 
geſtrigen Getreidemarkte war es weniger lebhaft, 


als am vorigen, doch hat ein ziemlicher Umſatz 


zu folgenden Preiſen ſtatt geſunden; 1z0pf. bun⸗ 


ter Polniſcher Walzen 240 Fl., 127 pf. do. 230 


2235 Fl, ı21pf. rothbunter do. 215 Fl., 128pf. 
rother Elbinger an der Zaan 225 Fl., 133Pf- 
Roſtocker 250 Fl., 1zopf. Luͤbecker 236 Fl., 
129pf. Bandholmer 230 Fl., 124pf. ſchoͤner 


Aaäͤhriger Frieſiſcher 225 Fl.; 119 bis 120pf, 
Prrußiſcher Roggen 180 à 182 Fl., r2opf, Bra⸗ 


banter 184 Fl., 116pf. Archangelſcher 170 Fl. 
baar; 98pf. Frieſiſche Wintergerſte 114 Fl., 
z04pf. Holſteiniſche 130 Fl.; Kopf. f. Hafer 
105 Fl.; rzopf.Amersforter Buchwaizen 136 Fl., 
122 bis 123pf. Frieſiſcher 142 a 145 Fl. 


Hamburg, vom azſten November. — Die 


ziemlich bedeutenden Zufuhren von Walzen, welche 


wir dieſe Woche gehabt, haben raſchen Abſatz 
zum Conſum und zur Verſendung gefunden. Die 
fortwährend ſehr beſchraͤnkten Roggen⸗Zufuhren 
wurden raſch vergriffen. Von Hafer fand nur 
beſte Waare willige Kaͤufer. 


London, am 16. Novbr. — Fremder Hafer 


iſt nun neuerdings zum inlaͤndiſchen Verbrauch 
verboten und unfre Häfen bleiben allem auslän⸗ 


diſchen Korn verſchloſſen. — Die Einfuhrgefaͤlle 
auf Waizen unter Schloß ſind dieſe Woche 2 S. 
geſteigert worden. — Am heutigen Markte wenig 
Veraͤnderung. Schöner Watzen erhält ſich in 
Frage bei feſten Preiſen. Hafer war begehrter, 
und man geſtand ſelbſt etwas hoͤhere Preiſe zu. 
Mainz, am 19. Nov. — An unſerm letzten 
Markttage zeigten ſich viele und bedeutende Spe⸗ 
eulanten, wodurch die Notirung der Früchte 
merklich Höher ging. Die Mittelpreiſe blieben 
folgende: Weitzen fl. 8. 27 kr. Korn fl. 7. 7 kr.; 
Gerſte fl. 4. 59 kr.; Hafer fl. 3. 18 kr.; Spelz 
3. — Be kam ſtarke Zufuhr in Früchten, 
und da in Folge der Jahreszeit die Unterbrechung 
der Schifffahrt bald folgen wird, fo laͤßt ſich nun 
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Theater. Mittwoch den asſten: Der Lügner und fein Sohn. Hierauf neu einſtudiert: 
Der ſchwarze Mann. Zum Beſchluß; Paris in Pommern, oder: 
85 nr 199 F n gi 
onnerſtag den agfien: Sappho. Sappho, Madame Birch⸗Pfeiffer vo 
niglichen Hoftheater zu Muͤnchen, als Gaſt. a Br m 2 
Freitag den Zoften: Oberon, König der Elfen. i 


S - 
im Laufe dieſer Woche eine niedrigere Notirung 


erwarten. 5 


Die am aaſten d. M. Abends J auf 11 Uhr 
erfolgte gluͤckliche Entbindung ſeiner Frau, von 
einem geſunden Knaben, zeigt ergebenſt an. 
Breslau den 25. November 1827. 
Der Kapitain v. Lewinski. 
Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau von einem geſunden Knaben, beehre 
ich mich, theilnehmenden Freunden und Bekann⸗ 
ten hiermit an zuzeigen. 
Eiſenmoſt den 25. November 1827. 
N Hanke, Ing. Pr. ⸗Et. a. D. 


Geſtern Abend wurde mein kleines muntres 
Voͤlkchen durch die glückliche Geburt einer Toch⸗ 
ter zu meiner großen Freude vermehrt. 
Breslau den 27. Nopember 1 827. 

Süfiner 


— 


Geſtern farb ploͤtzlich am Schlagfluß unfer 
gute Gatte und Vater, der Gutsbeſitzer Carl 
Scholtz. Dies fuͤr uns ſehr traurige Ereigniß 
macht den Verwandten und theilnehmenden 
Freunden mit betruͤbten Herzen bekannt. 
Tſchirnig bei Jauer den 24. November 1827. 

Joſepha verw. Scholtz, geb. Pelz, 
nebſt Kindern. 


Am 25ſten d. M. entſchlief ſanft für eine beſ⸗ 


ſere Welt, unſre theure Groß⸗ und Schwio⸗ 


ger⸗Großmutter, die Frau Hauptmann von 
Lawandowska, verw. geweſene Walter, 
geb. Hin ke, im 79ften Jahre ihres Alters. Dies 
ihren und unſern Freunden zu ſtiller Theilnahme. 
Rawicz den 26. November 1827. 
Louiſe Goͤbel, geb. Struenſee. 
Göbel, Paſtor sec. etc. 


Beilage 


u EEE 
Beilage zu No. 141. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 28. November 1827. 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
uchbandlung iſt zu haben: 

Bernt, J., ſyſtematiſches Handbuch für gerichtliche Arzuelkunde zum Gebrauche für Aerzte ꝛc. 
zte verm. und verb. Aufl. gr. 8. Wien. Wallishaußer. 2 Rthlr. 16 Sgr. 
Provinzialrechte aller zum Preußiſchen Staat gehoͤrenden Länder und Landestheile. Herausgeg. 
von H. v. Strombeck. ir Thl. Ir Bd. enthaͤlt: Provinzialrecht des Fuͤrſtenthums Halberſtadt 
von A. W. Lentze. gr. 8. Leipzig. Brockhaus. 5 I Rthlr. 20 Sgr. 
Handbuch, praktiſches, der Mechanik für Kuͤnſtler, Fabrikanten und Handwerker. Nach der 
raten Engl. Original⸗Ausg. uͤberſetzt. iter Thl. Mit Abbildungen. 8. ee Ralf. 

* 8 1 r. 5 Sgr. 
Taſchenbuch für Damen. Auf d. Jahr 1828. Mit 10 Kpfru. 12. Stuttgart. Cotta. gebdn. 
in Futeral. s 3 Athie, 18 Sgr. 


Angekommen e „ * 
in den drei Bergen: r. v. Uechtritz, von Siegda; Hr. „Kaufm., von Berlin. — 
m A Sch w 17975 85 oͤhne, a e e e von Elberfad Herr 
ickerheim, Hr. Lißmann, Kaufleute, von Stettin. — In der goldnen Gans: Hr. Schubart, 
Steuerrath, von Schweidnitz; Hr. Frauenſtädr, Kaufmann, von Neiſſe. — Im Rautenkranz: 
r. v. Aula, von Pange!; Hr. Marlon, Seeretair, von Warſchau. — Im goldnen Zepter: 
r. Haun, Bau-⸗Conducteur, von Halle; Hr. Salzmann, Staabs⸗Arzt, von Tradek. — Im gold⸗ 
nen Baum: Hr. v. Tyielau, von Lampeksdorff. — Im Hotel de Pologne: Hr. Sayer, 
Nentier, von Moskau. — Im blauen Hirſch: Hr. nn Kaufmann, von Schweidnitz; 
Hr. Swoboda, Rentmeiſter, von Prauß; Hr. Abrahamezyk, Kaufmann, von Ratibor. — In der 
roßen Stube: Hr. Reiſcher, Kaufm., von Berlin; Hr. v. Diebitſch, von Mittel⸗Langendorff; 
dr, Göbel, Gutsbeſ., von Bunzelwitz; Hr. Majunke, Oberamtmann, von Gunkowitz. — In zwei 
oldnen Löwen: Hr. Neugebauer, Gutsbef., von Ulbersdorff. — In der goldnen Krone: 
r. Krüger, Gutsbeſ., von Wammelwitz; Hr. Wagner, Partikulier, von Grottkau. — Im wei⸗ 
ßen Adler: Hr. Moll, Juſtizrath, von Neumarkt. — Im rothen Löwen: Hr. Frey, Pra- 
diger, von Wartenberg; Hr. Liehr, Prediger, von Bogſchiſß. — In Stadt Berlin: Herr 
Scharff, Mechanikus, von Thorn. — Im goldnen Schwerdt Landen, Eee Hr. Kellich, 
Gutsbeſ., von Schönberg. — m Privat Logis: Hr. Fruͤſon, Landes⸗Elteſter, neue Safe 
o. 20; Hr. Schmidt, Domherr, von Neiſſe, Albrechtsſtraße No. 23. 


Anzeige.) Kuͤnftigen Freitag als den zoſten November Nachmittag um 6 Uhr, wird in 
der ſchleſiſchen Geſellſchaft für daterländiſche Cultur eine allgemeine Verſammlung Statt 
uden. Herr Prof. Dr. Buͤſching wird einen Bericht über das, was die Kunſtausſtellung der 
ſchleſiſchen Geſellſchaft für vater laͤndiſche Cultur für die ſchleſiſchen Künftler ſeit zehn Jahren ge⸗ 
teifter hat, abſtatten und Herr General-Landſchafts⸗Syndikus Hofrath Scholtz die Fortſetzung 
er im vorigen Jahre vorgetragenen Abhandlung uͤber den Zauberglauben der letzten vier Jahr⸗ 
derte mittheilen. Breslau den zöften November 1827. | 

; Der GeneralsSeeretair Wendt, 
(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt» Gerichte wird hiermit zur 
Hialchen Kenntniß gebracht: daß der Kaufmann Carl Friedrich Wilhelm Hentſchel und deſſen 
egattin Chriftiane Caroline geborne Mentzel, bei der Verlegung ihres Wohnſitzes aus hieſiger 
Stadt in die Vorſtadt auf dem Hinterdom, die daſelbſt unter Eheleuten im Fall der Vererbung ſta⸗ 
cutariſch geltende Gemeinſchaft aller Güter, durch einen unter ihnen am heutigen Tage gerichtlich 

richteten Vertrag ausdruͤcklich ausgeſchloſſen haben. Breslau, den 25. October 1827. 

u Das Königliche Stadt » Gericht Hiefiger Reſidenz. 


- 


rc 
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Tebdictal⸗Citation) Von dem Königlichen Stadt⸗ Gerichte hieſiger Reſidenz iſt in dem 
auf Antrag des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes uͤber den auf einen Betrag von 3710 Rthlr. 16 Sgr. 
manifeſtirten und mit einer Schulden⸗Summe von 3356 Kehle. 8 Sgr. 7 Pf. belaſteten Nachlaß 
des den 27ſten Juny 1826 hierſelbſt verſtorbenen Partkraͤmers Samuel Gotthilf Heym am 
31. Auguſt v. J. eröffneten erbſchaftlichen Liquidations lt ein Termin zur Anmelden; und 
Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwalgen unbekannten Gläubiger auf den 2. Jau nar 1828 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Hufeland angeſetzt worden. Dieſe Glaͤu⸗ 
biger werden daher hierdurch aufgefordert, bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber per⸗ 
ſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft 
die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfendſack, Hir ſchmeyer und Muͤller vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzuͤgs Recht derſelben anzugeben und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte 
verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. Breslau 
den 31. Auguſt 1827 ER 7 Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
( Verdingung der durdge⸗kſeferung für den ſtädtiſchen Marſtall.) Die Lie⸗ 
ferung des Verpflegungs⸗ Bedarfs an Hafer, Heu und Stroh für 44 ſtädtiſche Marftallpferde und 
zwar des Hartfutters auf die erſten 6 Monate des Jahres 1828, des Rauchfutters aber auf das 
ganze Jahr 1828, foll in Öffentlicher Licitation verdungen werden. Wir fordern daher cautions⸗ 
faͤhige kieferungsluſtige hiermit auf, ſich in dem, zur Anmeldung ihrer Forderung, auf Freitag den 
pten Dezember dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uher, F ee Termine, vor unſerm Commiſſa⸗ 
rius Stadtrath Heermann, auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden. Die Lieferungs⸗ 
Bedingungen koͤnnen taͤglich bei dem Nathhaus⸗Inſpektor Klug in der Rathsdienerſtube eingeſehen 
werden. Breslau den 19. November 1827. fi: 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober-Buͤrgermeiſter, 
Bruͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. f 


RG agd-Berpahtun 9.) Die Jagd auf denen zum ammeret- Gute Fehmgruben gehds 
rigen Gruͤndſtuͤcken, ſoll vom den Jen 1828 ab auf 3 oder auch auf 6 Jahre a er 
pachtet werden. Hierzu haben wir einen Bietungs⸗Termin auf den 18ten December c. a. fruͤh 
um 11 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale angeſetzt, welches Pachtluſtigen hiermit bekannt 
gemacht wird. Breslau den aaſten November 1827. 
•LV ene ee er 
Auction) Es ſollen am agten November &. Vormittags von 9 bis ra Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr in dem Kretſcham zur goldnen Sonne vor dem Schweidnitzer Thore die zum 
Nachlaß der verchelichten G oldberg, geb. Gatter, gehoͤrigen Effecten, beſtehend in Betten, 
Leinen, Möbeln, Kleidungsſtucken, Hausgeraͤth und Wirthſchafts vorraͤthen, an den Meiſtbir⸗ 
tenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 21. November 1827, - 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


... ͤß— — „m,. 
(Deffentliches Aufgebot.) Alle diejenigen, welche an das verloren gegangene o⸗ 
theken⸗Inſtrument vom 20. November 1811 über 700 Thlr. Schlef: ruͤckſtellige Kaufgelder ie 
Amtsrath Cöſter ſchen Erben, auf der zu Langendls belegenen Windmuͤhle lautend, und sub 
No. 63 rubr. III. des Hypotheken⸗Buchs Über Langenoͤls eingetragen, als Eigenthuͤmer, Ceſſto⸗ 
narien oder fonftige Brief⸗Inhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre etwanigen Anſpruͤche binnen 3 Monaten und fpäteften in dem auf den 31. Januar 1828 Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr vor dem Deputirten, Koͤniglichen Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Rüppelt, an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine anzumelden und nachzuweiſen, wid 
genfalls dieſelben! nicht nur mit ihren Anſpruͤchen an das verlorne Dokument praͤkludirt, ſondern 
ihnen auch ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und das befi riebene Dokument fur amortifist 
und nicht weiter geltend erklart werden wird. Nimpeſch den 29. uguſt 1807, ER, 
hä 4 8 Königlich Preußiſches Land und Stadt⸗Gericht. 


e a 9 


(Subhaſtations-Patent.) Von dem Königlichen Land⸗ und Stadtgericht zu Trebnitz 


wird das dem Gutsb orſter gehörige, sub Ro. 125. des Hypothekenbuehs vorm Trebniger 
. 5 er⸗ , welches auf Antrag des Beſitzers im Jahre 1826 


Anger be te 5 
8 bab neruhelch aog cab worden, im Wege der Execution ſubhaſtirt, und find die 


auf 25,5943 Rthlr. ger 

Hr lien eieltations⸗ Termine auf den asſten September, den 28 ſten November c. a 

und 28ſten Januar 1828, jedesmal Vormittags um 9 Uhr, in unſe erm Partheien⸗Zimmer ans 

geſetzt worden. Es werden demnach alle beſit⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen, ſich in 

dieſen Terminen, beſonders aber in dem letzten, welcher peremtoriſch iſt, vor dem ernannten De⸗ 
Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Reſſel einzußnden, ihre Gebote unter den 


putirten Herrn Land⸗ und 5540 f 
ihnen act enden Bedingungen abzugeben, und hiernaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und 


Beſeb jetenden, wenn ſonſt keine geſetzlichen Hinderniſſe obwalten, das Vorwerk zugeſchlagen, auf 
etwa ſpaͤter einkommende Gebote aber, wenn nicht geſetzliche Grunde eine Ausnahme zulaͤſſig Mas 


chen, nicht reflektirt werden wird. Die von dem Vorwerk aufgenommene Taxe kann uͤbrigens von 


den Kaufluſtigen zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſiger Regiſtratur naͤher nachgeſehen werden. Uebri⸗ 
gens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der Letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der 
Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Trebnitz den 3. Juli 1827. 
f N Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Proflama die Subhaſtation des Michael Gimm ie Bauergutes No. 10 zu Guſten 
betreffend.) Auf den Antrag eines Neat, Slaubger e die Subhaſtation des Michael Gimme es 
ſchen Bauergutes No. 10 zu Guſten nebſt Zubehör, welche im Jahr 1827 auf 2501 Nthlr. 2 Sb, 
6 pf. abgeschätzt if, von uns verfügt worden. Es werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hier⸗ 
durch aufgefordert, in den angefegten Bietungs⸗Terminen, am 24. September a. c. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, am 26. November a. c. Vormittags um 9 Uhr, beſonders aber in dem letz⸗ 
ten Termine am 30. Januar 1828 Vormiktags um 10 Uhr vor dem Koͤniglichen Land⸗ und 
Skadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Cimander im Termins⸗Zimmer des Gerichts in perſon, oder 
durch einen gehoͤrig informirten, und mit gerichtlicher Spezial⸗Vollmacht . Pele candatar 
zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben, 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn 
keine gefetzliche Umftände eintreten, erfolgen wird. Ohlau den 25. Mai 1827. 
Koͤniglich Preußiſches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


r f r EEE 
erpachtung.) Die Herzoglich Braunſchweig Selſiſche Kammer zu Oels, macht hier⸗ 
durch bekannt, daß das Herzogliche Amt Kleinellguth nebſt den dazu geſchlagenen beiden Gütern 
Großellguth und Kaltvorwerk, ü ö | 
gende Jahre, im Wege ber öffentlichen Bietung verpachtet werden ſoll. Pachtluſtige werden das 
ber eingeladen ſich den 2ten Januar 1828 Vormittags um 9 Uhr in den Zimmern der Here 
zoglichen Kammer zu Oels in Perfon , oder durch gehoͤrig legitimirte Bevollmächtigte, einzufin⸗ 
den, ſich uͤber ihre Qualification und Cautionsfaͤhigkeit genügend auszuweiſen, ihre Gebote unter 
den aufgeſtellten Bedingungen abzugeben und den Zuͤſchlag, nach eingegangener Herzoglicher Ges 
vehmigung zu gewaͤrtigen. Die Berpachtungsbedingungen koͤnnen in der Herzoglichen Kammer⸗ 
Kanzlei zu Oels eingeſehen, ſo wie das zu verpachtende Amt an Ort und Stelle in Augenſchein 


genommen werden. Dels ben asſten October 1822. Herzogl. Braunſchweig Oelſiſche Kammer. 


Detanntmachung.) Im hohen Auftrage einer Königlichen Hochloͤblichen Regierung zu 
Breslau, ſoll die Anfuhr des zu den pro 1828 bei dem EUR Domainen⸗Rent⸗Amte Namslau 
auszuführenden Bauten erforderlichen Bauholzes (aus dem Wald⸗ Distrikt Windiſchmarchwitz nach 
dem Königl. Schloſſe in Namslau) an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hierzu iſt ein 
öffentlicher kicitations⸗Termin auf den zgten Dezember c. a. Vormittags 9 bis Nachmittags. 
abe im Steueramtlichen Lokale zu Namslau feſtgeſetzt, an welchem zu erſcheinen und ihr Gebot 
ten geben, Entreprifefähige hierdurch eingeladen werden. Das Mindeſtgebot iſt bis zur eingehol⸗ 
Ah böheen Genehmigung, durch eine am Tage der Licitation zu erlegende, Caution von 3 Rthlr. 

her zu ſtellen. Die naͤhern Bedingungen ſind am gedachten Verdingungs⸗Tage einzuſehen. 
Brieg den 25, November 1827. Wartenberg, Koͤnigl. Bau⸗Inſpektor. 


von Johannis 128 ab, anderweitig auf ſechs hintereinander fol⸗ 


a Ze 


(Befanntmahung) Im hohen Auftrage einer Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung zu 
Breslau, ſoll die Anfuhr von circa 140 Staͤmmen verſchiedener Sorten Bauhoͤlzer (aus dem Rs 
nialichen Forſt⸗Revier Leubuſch nach den verſchiedenen Bauſtellen) welche zu deu pro 1828 auszu⸗ 
führenden Bauten des Königl. Domainen⸗Rent⸗Amtes Brieg erforderlich find, fo wie die Anfuhr 
des zum Straßenbau bei Doͤbern, Brieger Kreiſes, noͤthigen Kieſes, an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. Hierzu iſt ein Öffentlicher Licitations⸗Termin auf den 15 ten Dezember 
b. a., von Vormittags 9 bis Nachmittags 4 Uhr, in der Behauſung des Unterzeichneten feſtge⸗ 
ſetzt, an welchem zu erſcheinen und ihr Gebot e ee hierdurch eingeladen wer⸗ 
den. Das Mindeſtgeboth iſt bis zur eingeholten hoͤhern Genehmigung durch eine am Tage der fir 
citation zu erlegenden Caution von 10 Nehlr., ſicher zu ſtellen. Die naͤhern Bedingungen find am 
gedachten Verdingungs⸗Tage einzuſehen. Brieg den 5 November 1827. ; 

Wartenberg, Koͤnigl. Fans Anfertor, 
Bekanntmachung re 
in Beziehung auf die Pfandbriefe des Königreichs Polen, 
Die Königlich Polniſche Regierung hat 147 beauftragt, die Zinscoupons der Pfanbbrieſe des 
Koͤnigreichs Polen vom zweiten Halbjahr 1827 ſowohl, als auch die, in der am iſten October d. J. 
in Warſchau ſtatt gehabten Verſooſung herausgekommenen Pfandbriefe mit 99 Thalern Preuß. 
Courant für 600 Gulden Polniſch einzuloͤſen und koͤnnen die Zahlungen vom ıflen bis 15 ten 
December d. J. in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, bei mir in Empfang genommen 
werden. Dafuͤr, daß die Coupons und die durch das Loos herausgekommenen Pfandbriefe, ge⸗ 
ſetzlich erſt am aaſten December fällig, von mir aber nach Vorſtehendem ſchon früher ausgezahlt 
werden, findet kein Abzug ſtatt. Berlin, den zzten November 1827. 
F. M. Magnus, Behrenſtraße No. 46. 
ur Nachricht.) Zuchtſtiere und Stierkälber von reiner Schweißer und Stehermärßer 
Race ſtehen auf den Reichsgraͤfl. Anton v. Magnisichen Herrſchaften zum Verkauf. Von den 
8 Viehſtaͤmmen find auch Kalben und Abſetzkaͤlber zu haben. Kaufliebhaber belieben 
ſich in Portofreien Briefen zu verwenden an N N 
das Reichsgraͤft. Anton v. Magnisſche Wirthſchafts⸗Amt in Eckersdorf bei Glatz. 

(Meubles verkauf.) J. F. Nowack, Parade⸗Platz No, 4., empfiehlt ſich mit ver⸗ 
ſchiedenen ER von guten und dauerhaften Meubles nach der modernſten Art verfertiget, für 
billige Preiſe. 

Wagenverkauf.) Auf der kleinen Groſchengaſſe No. 10. ſteht ein gebrauchter moderner 
Staatswagen mit eiſernen Axen, blau auflafirt für 100 Stuͤck Dukaten zu verkaufen. Das Naͤ⸗ 
here beim Wagenlakirer Sokolowskhp, Parterre. N 

(Wagen⸗ Verkauf.) Vier alte, in vier Federn hängende, noch ſehr gut und dauerhafte 
Wagen, zwei ganz und zwei halbgedeckte, ein ganz neuer jweifigiger Staats⸗Wagen mit eiſernen 
Axen, auch eine ganz neue Fenſter⸗Chaiſe mit einem Langbaum und von verſchiedenen Sorten neue 
Wagen, ſtehn zu verkaufen? bei dem Stellmacher⸗Meiſter und Wagenbauer D. Saltzmann auf 


er Hummerei Nr. 37. 

(Anzeige. ) 30, bis 50,000 Stück Dachziegeln, weıfer znm billigsten Preife nach; das 
Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau. “= 
Brau⸗ürbar⸗Verpachfung.) Das bebeufende Bier und Branntwein Urbar allhıer, 
wird den 14ten December von Weihnachten d. J. auf mehrere Jahre verpachtet, wozu Cautions⸗ 
fähige Brauer vorgeladen werden. Polgſen bei Wohlau den 2aſten November 1827. f 

(Offne Brauerei Pacht.) Die bei unterzeichneten Dominium befindüche Drauz une 
Brennerei ſoll, von Weihnachten a. c. auf 3 Jahr aus freier Hand anderweitig verpachtet werden: 
ſolches cautionsfaͤhigen pachtiuſtigen Brauern zur Nachricht. Waͤttriſch bei Jordansmühle den 


zaten November 1827. 


(Bekanntmachung.) Dasanıztend, M. zu Gros⸗Schosnitz, Breslauer Kreiſes, ab⸗ 

Bere Brau⸗ Urbar mit Branntweinbrennerei fol auf Erbpacht ausgethan werden, Kauflufiige 
aben ſich bei dem Wirthſchafts⸗Amte daſelbſt zu melden. N 
i Friedrich Frepherr von Sauerma. 

(Anerions-Anzeige) Dienſtag den 4. Dezember d. J. Nachmittags um wer 
uhr und die folgenden Nachmittage, wird der Nachlaß des verſtorbenen Profeſſor und 
Canenticus Herrn Dereſer, beſtehend in Praͤtioſen, Silber, Glaͤſern, Porzellain, 
Leinenzeug, Betten, Meubeln, Kleidern, Haus, und Gartengerathe, in No. 11. 
auf dem Dom hierſelbſt, der Kathedral⸗Kirche gegenüber, öffentlich, jedoch nur gegen 
baare Zahlung verſteigert werden. Breslau den 26. November 1827. 

5 Bebniſch, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Sekretair. 

(Meubles Auction.) Donnerſtag und Freitag als den 29ten und zoten c. werde ich die 
Meubles⸗Auction aus dem 5 7 70 Ruͤckertſchen Meubles-Lager, Katharinen-Straße No. 17. 
in der ebemaligen Kirche, früh und Nachmirtag fortſetzen und kommen darin Stuͤhle, Commoden, 
Sopha's, Tiſche. Secretairs ꝛc. vor. Pieré, Auctions⸗Commiſſarius. 
Nuctlon.) Montag den zien und folgende Tage werde ich in meinem Auctions⸗Locol, Og⸗ 
lauergaſſe, blauen Hirſch, fruͤh um 9 und Mittags um a Uhr eine große Sammlung Kupferſtiche 
vorzuͤglicher Meiſter, als von Morghen, Lorghi, 5377855 „Anderloni, Fontana, Wolett, Vernet 
u. d. m. dergl., Steindrucke, Landkarten, fo wie Bleifedern und Federpoſen und einige Too Buch 
bunt Papier oͤffentlich verſteigern. g tere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 

Tuch Auction.) Donnerſta den ten December c. und folgende Tage, werde ich Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 und 5 von 2 bis 4 Uhr in der Eliſabeth-Straße No. 11. im Ge⸗ 
wolbe gegen gleich baare Zahlung, ein Waarenlaager von verſchiedenen Tuchen, Caſimirs, Cords, 
Alapins, Chalons, Soys, Frieße und Flanelle, oͤffentlich verſteigern. 

e Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
(Wein⸗Auction.) Für auswaͤrtige Rechnung werde ich Donnerſtag den 29ſten November c. 
Albrechtsſtraße No. 13. im Keller, früh um ro Uhr, meiſtbietend in kl. Pr. Court, verſteigern: 
4 Oxhoft feinen Medoc, 
2 dito. dto. rothen Rouſſillon 
5 dio. ſchoͤnen weißen Franz⸗Wein, 
1 dito. Tavell. 2 Fähndeich, Aucttond » Commifartus. 


e . F ( ( 
9 (Dank und Bitte.) Dem bochgeachteten Unbenannten den ergebenſten Dank für die 9 
8 geehrte Aufmerkſamkeit des ten Novembers — mit der freundſchaftlichen Bitte: um ges $ 
$ fällige Mittheilung des werthen Namens. — Ohlau den aöſten November 1827. $ 


8 7 1 „„ „ 66 2 „. 


Weimpreife in Rheinwein⸗ oder Champ. Flaſchen excl. Glas. 

455 kaufte ich durch die Gewalt der ſchweren Gegenwart elne Poſt abgelegene, klare herbe 
und füße Ober⸗ und Niederungar⸗Weine von feinſtem Kenner⸗Geſchmack billig, und aus denſelben 
Urſachen wuͤnſche auch ich dieſe in der That ſehr empfehlungswerthe Weine billigſt wieder abzu⸗ 
ſetzen. Oberungar herb A 30, 24, 20 Sgr., Naturfüße ä 30, 24, 20 und 16 Sgr., klaren ganz 

weißen Sruͤnberger, ein Rival vom guten, ja vielleicht vom feinen Rheinwein! für 10 Sgr., gu⸗ 
e N 5 C. A. Fritze, Albrechtsſtraße No. 9 


> 


= A Alle Arten und Größen eiſernes emaillirtes Kochgeſchirr, fo wie 
ent pfe, Tiegel, Schuͤſſeln, Teller, auch eiferne N und Bijouterien neueſter Art, 
dende in großer Auswahl und verkaufen felbige für dieſelben wohlfeilen Preife wie in der Koͤnigl. 
lederlage. In der Eiſen⸗Waaren⸗ Niederlage bei Hübner & Sohn am Ringe 
No. 43. neben der Naſchmarkt⸗ Apotheke. 


| | re 
3 Neue Suu ch ban del u n g.. 
Ich beehre mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich an heutigem Tage elne vollſtaͤndige 
Buch⸗ und Muſikalilen⸗ Handlung, 


unter der Firma: f 

C. F. Appun s Buchhandlung, 
bier errichtet habe. Ich empfehle mich daher fortwaͤhrend mit einem ſtets vorraͤthigen Lager bis⸗ 
ber erſchienener Schriften, aus allen Theilen der Wiſſenſchaften: Muſikalien, Landkar⸗ 
ten, Kupferſtiche, Steind ruͤcke, Zelchenbuͤcher, Strick, und Stickmuſter, Vi⸗ 
fiten⸗Karten, Jugend ſchriften und Spielen, fo wie auch beſonders mit allen gangba⸗ 
ren Schul: und Lehrbuͤchern, und allen im Buchhandel vorkommenden Gegenſtaͤnden. Auch 
ſetzen mich die Verbindungen, welche ich bereits mit faft allen vorzuͤglichen Verlags⸗Handlungen 
des In⸗ und Auslandes dauernd angeknuͤpft, ununterbrochen in Stand, alle neuerſcheinenden, 
intereſſanten Schriften u. dgl. ſogleich vorräthig zu halten, oder darauf Beſtellungen und Sub» 
ſcriptionen zur ſchnellſten Vollfuͤhrung anzunehmen. Bunzlau am 25. November 1827. 

Carl Friedrich Ap pu n. 

ER Aus Paris, London und Berlin Er 
erhielten wieder, vorzuͤgliche Hals- und Armbaͤnder, Damentaſchen, Koͤber und Koͤrbchen, Taf⸗ 
fen mit ächter Vergoldung und Malerei, Bijouterien in 14 bis 18 Karat Gold, alle Arten Berli⸗ 
ner lakirte und aͤcht Engl. plattirte Waaren, goldne und ſilberne Medaillen, Acht Engl. Sättel, in 
großer Auswahl und empfehlen ſolche zu den wohlfeilſten Preiſen. s 

‚Hübner & Sohn, am Ringe No. 43., neben der Naſchmarkt⸗Apotheke. 
Anzeige.) Engliſchen Patent⸗ Schrot und Poſten in allen Nummern f 
den Centner 11 3/4 Rthlr. in 1/4 Centner Beuteln i f 5 
den Stein 2 Rthlr. 5 Sgr. in 5 Pfund⸗Duͤtten 
empfehlen Gebrüder Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 
(Anzeige.) Unſern geehrten Abnehmern der > 5 
Ermelerſchen Rauch⸗ und Schnupf= Tabacde in den bekannten Sorten, 
empfehlen uns im gegenwaͤrtigen Markt Gebr. Scholtz, Buttner Straße No. 6. 
Nüfkerſche und andere fehr ſchoͤne Rauch- und Schnupftabacks⸗OZofen 
erhielten ſo eben in ſehr großer Auswahl und empfehlen ſolche zu den wohlfeilſten Preiſen. 
Hübner & Sohn am Ringe No. 43. neben der Naſchmarkt⸗Avotheke. 
Anzeige.) Das zeitherige Locale der hieſigen Porzelain⸗Malerei wird mit Ende der Woche 
eſchloſſen, und das neue Waaren z Laager im goldnen Anker am Ringe ein dem Gewoͤlbe welches 
isher die Herren Strempel & Zipffel inne hatten) eröffnet werden, worauf ich hiermit das 
hochgeehrte Publikum vorläufig aufmerkſam mache. f F. Pupke. 

(Anzeige.) Mehrfach ausgeſprochenem Wunſche zu genügen, wird das unterzeichnete Dos 
minium von nun an Grentäglich von feinen bekannten ſchoͤnen fetten Karpfen auf den Markt 
ſchicken. Der Fiſchwagen wird fruͤh um 9 Uhr auf dem Neumarkt ſtehen. Bruſchewitz bei 
Hundsfeld den 2öften November 1827. a Das Dom inium. 5 SR: 

Anzeige) Aecht hollaͤndiſche immarinirte Heringe mit und ohne Pfeffergurten, find wies 
derum zu haben, bei Mittmann und Beer, am Schweidnitzer Thor in No. 28. 
Dekanntmachung metedrologiſche phyfitalifche Inſtrumente 
. betreffend. 1 
Mit Bezugnahme auf unſere, in den Breslauer Zeitungen unterm 2. Juni d. J., gethane 
Bekanntmachung: Daß alle von uns gefertigte Alcoholometer, Sacharometer, Aracometer, 
Barometer, Thermometer (auch dergl. Rohren) Bier-, Branntwein und Butterprober, fo wie 
alle andern von uns gefertigten Kunſt⸗Gegenſtaͤnde nur allein, in Schleſien, bei Herren Hübner 
und Sohn in Breslau, am Ringe No. 43. zu haben ſind, zeigen wir zugleich ergebenſt an: Daß 
wir die Niederlage gedachter Juſtrumente dafelbft bedeutend vergrößert und bitten benoͤthigten 
Falls dieſerwegen allein an Hrn. Huͤbner und Sohn in Breslau ſich zu wenden. Berlin den 
12. November 1827. N J. C. Greiner senior & Comp. 


* 


tigen. Auch ſind billig zu verkaufen JGranit⸗Pflaſter⸗Platten, bei 
5 Carl Pauſenberger, Steinmetz⸗Meiſter, Nicolai- Straße No. 62, 
9 Abel 
Anzeige.) Einem hohen Adel und geehrten Publikum, zeige ich ganz ergebenſt an: wie ich 
zu dem bevorſtehenden Chriſtmarkt zu Weihnachts⸗Geſchenken diverſe Pariſer Atrappen, bunte 
Tragand⸗Figuren, eine bedeutende Auswahl von feinen Bonbonleren, große Zieh⸗ und Guckkaͤſt⸗ 
en Bonbon, kleine und große candirte Figuren, ganz feinen candirten Cieronat, wie auch mehrere 
rten Früchte erhalten habe. Unter Verſicherung der billigſten Preiſe bitte ich um geneigte 
Abnahme. S. Schucan, Conditor, Ohlauer⸗Straße No. 24. 
Faſanen⸗ Anzeige.] Auf ganz friſche fette wirklich Boͤhmiſche Faſanen und Rebhuͤner, 


* 
* 


weiche ich den Sten 4 roten Dezember erhalte, nehme ich vorlaͤufige Beſtellungen an, und wird 


feiner Zeit jeden geehrten Abnehmer mit feiſter Waare zufriedenſtellen 5 
f er J. G. Starck auf der Odergaſſe No. 1. 
; e.) 3 SE a einaee 8 ene f e 5 3 He⸗ 
rluge und noch eine kleine Parthie er Haarlemer Blumenzwiebeln, empfiehlt einer guͤtige 5 
— a 0 5 C. A. Kahn, Schweidnitzer Straße. e 
(Anzeige.) Seife gegen das Aufſpringen und, für erfrorne Haͤnde, ein durch vieljährigen 
S due allgemein bewaͤhrt gefundenes Mittel, Berliner Königs- Opern- Raucher ⸗ Puder in 
Flaſchen 4 Sgr., in Schachteln 2 Sgr. 3 Pf., Wiener Raͤucher-Kerzchen die Schachtel 2 1a Sgr. 
erbielt neu CE. Preuſch, Neumarkt No. 45. 
f ; A ve r t ie men t. 
Der gegenwärtige Eliſabeth- und der nahe bevorſtehende Weihnachts⸗Markt, veranlaſſen das 
unterzeichnete Bureau, zufolge der Bekanntmachung vom 18. Auguſt d. J. laut §. 13: . 
daß wir nicht nur allein die Beſorgung des Ein kaufs aller Gat⸗ 
tungen von Waaren und Gegenſtänden, ſondern auch ſolche zum 
Verkauf in Commiſſion nehmen: a. Landproduckte jeder Art, als: Getreide, Flachs 
u. ſ. w. b. Wein, Spiritus. e. Colonial⸗Waaren, als: Kaffee, Zucker u, ſ. w. 
d. Tabak. e. Seidene, wollene, leinene Waaren. k. Meubeln, eiſer⸗ 


8 K e irrt u. ſ. w. 3 A 
Allen were gu und hochverehrten Familien feine Dienſte anzubieten, und zu Weißs 


(Anzei 


nachts⸗Angebinden fuͤr dieſelben nach guͤtiger Beſtellung Einkaͤufe zu machen: 


Unter den vielen Gegenſtaͤnden die fich hierzu eignen, nennen wir Beiſpielsweiſe: Dias 
ſchenbuͤcher, rue und Modewaaren, befonders Ballſtaat fuͤr gegenwaͤr⸗ 
tige Winter⸗Luſtbarkeiten un d ſonſtige Kleidungsſtuͤcke, fo auch Kinderſplel⸗ 
zeug, ferner: Uhren, Medaillen, als andere Arten Bijouterien u. ſ. w. 
Mit Verſicherung deren Einkaͤufe, Emballage und Zuſendung aufs billigſte und 


prompteſte zu beſorgen. z : 

. a tech a wir auch für diejenigen auswärtigen Herren Kaufleute, die 

bei vorkommenden Maͤrkten ihre Sortiments nicht ganz abſetzen, und dieſe kleinen 

Ueberreſte bei uns einzuſtellen wuͤnſchen, daß wir bereit ind, deren Verkauf in Auftrag ges 

en dle billigſten Eommiſſ ions⸗Gebuͤhren zu Übernehmen. Breslau den 23ſten Novem⸗ 
* 1807, Das Anfrage- und Adreß⸗ Bureau, am Markte, im alten Rathhauſe. x 


(Anzeige.) Ich wohne jetzt wieder im ge e, 


„ Anz Blücherplas No. 12, 
Breslau den ooften November 187. es 


ner, Jouwelier. 


er >. rt 


Aaaaa 


anaaaaagaacna aaa! a aaa 
Die Seiden ⸗Waaren⸗ Fabrik 
von 


S2. Herrmann et Comp. aus Berlin 5 
empfiehlt einem geehrten Publikum ihr wohl aſſortirtes Lager der ſchwerſten und aͤchteſten 
A Seiden = Stoffe zu dieſem gegenwartigen Breslauer Markte beſtens. Unſer Stand iſt am 5 
Ringe im Gaſthauſe zum goldenen Baum, eine Treppe hoch. 
CCC ͤ DET STORE TETETTURTTTETT 
ofen Sfferte. Mit Koofe Tod fen: Sfferte Mit Toofen zur ıften Klaſſe 57ſter Lotterie und Koofen 
der stem Lotterie in Einer Ziehung empfiehlt ſich ergebenſt 
ne 8 Jof. Holſchau jun., Bluͤchervlatz nahe am arofien Ring. 
Anzeige) Mit Foo ſen zur ı ten Klaffe 57ſter Klaſſen⸗xotterte, nad doofen zur 
sten Lotterie in einer Ziehung, welche den ı3ten December ihren Anfang nimmt, 
empfiehlt ſich Friedrich kudwig Zipffel im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 
(Anzeige.) Einen unverheiratheten, geſchickten zuverlaßigen Koch mit guten Zeugniſſen 
verſeben, nebſt anderen Domeſtiquen, weiſet nach der Agent Schorske, Kattern Straße N. 12. 
FF ͤ —— , ̃ĩÜOÄ ]¼%¶⅛ KK ß ———: —ABÄhꝓr . T urn aka yrd 
Verlornes Eotteriesfoos.) Das Vlertel-koos unter Nummer 22318. Lit. A, Ster 
Klaſſe 56. Lotterie iſt verloren gegangen; der etwa darauf treffende Gewinn kann nur an den in meinem 
Looſenbuche vermerkten Spieler ausgezahlt werden. Gerſten berg, Lotterie⸗Unter⸗Einnebmer. 
Perlorner Hüner hund.) Es hat ſich am 25ffen November Nachmittags auf dem Wege 
leinburg zur Stadt, ein großer Huͤhnerhund, grau mit braunen Flecken, verlaufen. Er 


trug ein Korallenhalsband. Wer denſelben Nicolaiſtraße Nro. 33. wiederbringt, erhält eine 
gute Belohnung. N 


(zu vermieth en.) Am Ecke der Schweidnitzer Straße zum goldnen Löwen, find 2 greße 
trockne Keller, deren Eingang von der Straße, wie auch im Hauſe geht, wovon der eine gedielt 


iſt, und ſich fuͤr einen Profeſſtoniſten wohl eignet, bald zu beziehen. Das Nähere in der Tabak⸗ 
oltz. 


* 


Niederlage, beim Kaufmann C. G. E. Scholz. 

Bekanntmachung.) Zu Term. Dftern iſt hieſelbſt eine ganz vorzuͤguch beirgene zeeſtauta⸗ 
tlon mit Garten, Saal, circa 14 Stuben, Stallung und Wagenplatz zu vermiethen. Naͤheres im 
Unfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau am Markte im alten Rathhauſe. 


ermlethüng.) Gin zu jedem Gejchäft vortheilhaft gelegenes Local im Eckpaufe der Als 
brechts⸗ und Gatharinen Straße Nro. 27., beſtehend in einem offenen Gewölbe, Schreibſtube, 
Kellern, Wohnung u. ſ. w. iſt bald oder zu Weihnachten zu vermiethen. Das Naͤhere zwei 


Stiegen hoch. = 


— m tm ln mn m mn nd —ä— 

(Zu vermiethen) it auf Oſtern, an eine ſtille Familie der erſte Stock auf dem großen Ring 
No. 20., beſtehend in drei großen Zimmern, einer Alkove, einem großen Saal, Domeſtiken⸗Stube, 
Kuͤche, zwei Kammern, Holzboden und Keller. Das Naͤhere bel der Eigenthuͤmerin zwei Treppen 
boch daſelbſt zu erfahren. 

ü dvermierhen) und mit Termino Oſtern 18a8 zu beziehen iſt, bei hoͤchſt biligem Mieth⸗ 
Nus, der ganze aus 9 heitzbaren Zimmern und einem großen Nebengelaſſe beſtehende zte Stock 
des Hauſes No. 50. auf der Schuhbruͤcke, rechts 1 1 5 Koͤnigl. Poltee⸗ Amte Haufe; jedoch 
ohne Wagenplatz und Stallung, die aber ganz in der Naͤhe zu haben ſind. Das Naͤhere iſt bei dem 
Eigenthuͤmer in der erſten Etage zu erfahren. g 

Vermiethung.) Eine neugemahlte ſehr begueme Wohnung von 3 Stuben, großer Küche, 
Speiſekammer, zwei Keller, Boden und Zubehör, mit und ohne Stallung und Wagenrenuſſe, iſt zum 
Neujahr oder auch gleich zu vermiethen, Werder⸗Straße No. 32. b 


2 =, — — — — im 
Hierzu ein halber Bogen literariſche Nachrichten. 
Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilbeſm 


Gottlieb Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtein zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Literariſche Nachrichten. 
N Weiber S u cher. a 


Dem gebildeten Publikum glauben wir zur bevorſtehenden Weihnachtszeit als elegante und 
zugleich w s hlfeile Geschenke mit vollem Recht empfehlen zu dürfen: die in unſerm Verlag her⸗ 
auskommenden 2 aa 

Taſchen⸗ Ausgaben der Klaſſiker. 

von welchen bis jetzt 400 Bändchen, theils in den Original⸗Sprachen, theils in 

gediegenen und treuen Verdeutſchungen erſchienen ſind. N 

Dileſe reichhaltige Sammlung, welche, durch den Beifall des Publikums unterſtuͤtzt, in einem 
Zeitraum von 7 Jahren zu einer fo bedeutenden Baͤnde Zahl angewachſen iſt, und ſich fortwährend 
1 Thellnahme zu erfreuen hat, wird auch ferner ununterbrochen fortgeſetzt, und enthaͤlt 

is jetzt: Er 2 - 

A. In den Original⸗Sprachen. Walter Scott und Lord Byron ganz voll 
fändig; ferner die ausgezeichnetſten Werke von Th. Moore, Southey und 
Cooper; Delille, Moliere, Marot und Voltaire; Alfieri, Guarini, 
Parini, Petrarca, Taſſo und Calderon. 5 i 

B. In der Ueberſetzung: W. Scott's, Lord Byron's und Cervantes ſämmt⸗ 
liche poetiſche und proſaiſche Werke; ferner die vorzuͤglichſten Erzeugniſſe von Alfieri, 
Calderon, Chaucer, Delille, Guarini, Washington Iroing, Moliere, 
Moore, Shaffpeare, Sterne, Taſſo, Thomſon, Virgil und Voltaire. 

Ausfuͤhrliche Verzeichuiffe diefer faͤmmtlichen Taſchenausgaben find in allen Buchhandlungen (in 
Breslau in der W. G. Kornſchen) zu erhalten. 

Der billige Preis eines jeden, auf ſchoͤnes Velin-Papier correct gedruckten Baͤndchens mit 
einem Titel⸗Kupfer beträgt 10 Sgr. für das rohe, und 12 Sgr. für das ar geheftete. 

Zwickau, den 7. November 1827. Gebr. Schumann. 


Nachſtehende, zu Weihnachtsgeſchenken ih vorzuͤglich eignende Bücher find in allen Buchhand⸗ 

lungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu haben: 
Eruſt Wagner's fämmtlihe Schriften. Ausgabe letzter Hand beſorgt von F. Moſen⸗ 
geil. 10 Bände. Mit dem Portrait des Verfaſſers. 8. Leipzig, bei Gerhard 


Fleiſcher 1827. Subſcriptions⸗Preis 5 4 Kehle. 15 Sgr. 
Oeuvres completes de Florian en 8 volnmes. Nouvelle édition. Leipsic chez Ge- 
rard Fleischer. 1827. Pränumerations-Preis 6 Krhle. 20 Ser, 


Der Praͤnumerations⸗Preis wird, um den Wuͤnſchen des Publikums zu entſprechen, noch bis 
Ende des Jahres 1828 fortbeſtehen. 8 ö . 
Wilhelm Harnifch, die neuern Land⸗ und Seereiſen. Für die Jugend und andere Le⸗ 
fer bearbeitet. zſter bis roter Theil. Mit Karten und Kupfern. 8. Leipzig, bei 
Gerhard Fleiſcher, 1821 — 1827. Preis eines jeden Bandes ungebunden 1 Kthlr. 
15 Sgr., in farbigem Umſchlag gebunden 8 ; 1 Rthle. 20 Sgr. 
J. A. C. Löhr, das Buch der Maͤhrchen für Kindheit und Jugend, nebſt etzlichen Schna⸗ 
ken und Schnurren, anmuthig und lehrhaftig. 2 Bande, Mit 22 Kupfern. 8. 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. Gebunden. ıfler Band. 4 Rthlr. ater Band 3 Kthlr. 
Friedrich Röſfelt, Lehrbuch der Weltgeſchichte. Mit befonderer Beruͤckſichtigung der 
deutſchen Geſchichte. 2 Theile. Gr. 8. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher, 1827. 3 Rthlr. 
Minerva. Taſchenbuch für 1809 — 1827, oder ıfler — igter Jahrgang. Mit 170 Ku⸗ 
pfern zu Schiller’8 und Goͤthe's Werken. 12. Leipzig, bei Gerhard Fleiſ cher. 
Sonſt 38 Rthlr. Jetzt 19 Rihlr. Jeder Jahrgang einzeln 1 Rrehlr. 
. W. v. Zimmermann's Almanach der Reiſen, oder unterhaltende Darſtellung der 
Entdeckungen des 18ten Jahrhunderts, in Ruͤckſicht der Länders, Menſchen⸗ und 
Produkten⸗Kunde. Für jede Klaſſe von Lefern. iſter bis rater Jahrgang in 18 Baͤnd⸗ 
chen. Mit Karten und Kupfern. 12. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. Sonſt 
36 Rthlr. Jetzt 18 Rthlr. Jedes Bändchen einzeln N 1 Rthlr. 


—— — 
5 — — 


E. A 


Im Verlage der Unterzeichneten iſt erfchienen, und dem ebildeten Publikum als ein oͤnes 
und diliges Weihnachte⸗Geſchenk mit Recht zu empfehlen: 2 ie * 2 : 


W. Scots fämmtlide Romane. 
Wohlfeile Ta Ken Ausgabe 


in 2 
5 ſechs Lieferungen oder 85 Theilen. 
Sulbſcriptions⸗Preis für ſaͤmmtliche 85 Theile 14 Rthlr. 5 Sgr. 


Dieſe elegante, auf das ſchoͤnſte Velinpapier correct gedruckte Taſchenausgabe⸗ welche ſich durch 
vollſtaͤndige gediegene Ueberſetzungen ſehr vortheilhaft auszeichnet, hat ſich feit ihrem Beginn einer 
ſo großen Theilnahme zu erfreuen, daß von faſt allen Romanen eine zwelte, ja von mehreren 
eine dritte Auflage veranſtaltet werden mußte. 8 

Die nun vollftändig erſchtenenen ſechs Lieferungen find, fo lange der geringe Vorrath aus⸗ 
reicht, durch alle Buchhandlungen noch fuͤr den Außerft billigen Subſeriptionspreis (das 250 bis 300 
Seiten ſtarke Bändchen koſtet nit mehr als 8 Sgr)) zu erhalten. 

„Zur Erleichterung des Ankaufs werden auch einzelne Lieferungen abgelaſſen, jedoch muß jede 
derſelben vollſtaͤnd ig genommen werden. 
ö „ Anzelgen ſind in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) 
vorraͤthig. a i 
Zwickau, im November 1827. Gebr. Schumann. 


8 Jerez ung von Zeitſchriften für das Jahr 1828 
im Verlage der Schleſinger ſchen Buch- und uſikhandlung in Berlin, und durch alle Buch⸗ 
handlungen und Poftämter des In und Auslandes (in Breslau durch W. G. Korn) zu beziehen: 
Der Freimuͤthige, herausgegeben von Dr. Au g. Kuhn, aßſter Jahrgang. 
Preis des Jahrg. 9 Rthlr., e 5 Kthlr. 20 Sgr. (5 Rum. woͤch. in 40.) 
Herr Dr. Kuhn hat die größtmögliche Sorgfalt und wer in der Redaction verfptochen und 
es ſteht zu erwarten, daß er. von guten Mitarbeitern unterſtuͤtzt „den Freimuͤthigen zum früheren 


Glanze wieder erheben wird. 


Das Berliner Conſervations⸗ Blatt für Poeſte, Litteratur und Kritik. 
von Dr. F. Förfter und Wilibald Alexis (W. Häring.) arer Jahrg. 
Preis des Saprg. 10 Rthlr. halbjährlich 5 Rthlr. 20 Sgr. (Num. woͤch. in 4to.) 
Die Thaͤtigkeit der Redaktoren und der ausgezeichnetften Mitarbeiter hat, nach dem einſtimmi⸗ 

gen Urthelle des gebildeten Publikums, dieſes Journal zu einem der erſten Deutſchlauds erhoben. 
Die Berliner allgemeine musikalische Zeitung, redigirt von 
A. B. Marx. ster Jahrgang. Preis des Jahrgangs’ 6 Rthlr. 
Alle Zeitschriften und die competentesten Mäuner heben einstimmig die Vortreff- 


lichkeit dieser Zeitung anerkannt. 
Mit dem Jahre 1828 beginnt auch, und erscheint in unserem Verlage der erste 
Jahrgang des - Re 8 
Berliner Kunstblattes, redigirt unter besonderet Mitwirkung der Her- 
ren Alexander von Humboldt, Geh. Ober- Baurath Schinkel, Prof. 
A. W. von Schlegel und Prof. Fr. Tiek, von Prof. Toelken und 
Dr. F. Foerster. 5 a ä 
‚Von diesem Jornal erscheint monatlich ein Heft in to mit Umschlag und einer 
lithographirten oder radirten Zeichnung, Preis des Jahrgangs 6 Rehlr. 23 Sgr. Ein ausführ- 
licher Prospectus wird in alen Buchhandlungen und Postämtern gratis ausgegeben, 


Yu allen Buchhaudlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) iſt zu Haben: 
Schopenhauer, Johanna, Sidon ia. Ein Roman. In drei Theilen. 8. Geh. 


f 8 - lx. 
Fraukfurt a, M, den 1. October 1827. Helurich Wil N 2 


1 


* 


uf folgende hoͤchſt nützliche Bucher erlaubt ſich der Unterzeichnete anfmebkſam zu machen, 

weiche 1 ‚sten S e (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) für ieh n, Poet 
zu haben find; x = 85 5 = 

leines Geſchaͤfts⸗ und Eonverfationg = Lerifon oder edraͤngtes Verdeutſchungs⸗Woͤrterbu 

2 „„ und Redensarten, welche in Zeitungen, Keifebefehreibungen 

Rechnungen, Verordnungen, Beſcheiden, andern obrigkeitlichen Schriften und in der 

umgangs⸗ Sprache noch haͤufig vorkommen. Beſonders nuͤtzlich und brauchbar fuͤr 

niedere Staͤdtiſche und Gensd armerie⸗Beamte, angehende Schullehrer, Gerichtsſchrei⸗ 

ber, Scholzen, Richter, Geſchworne, Gemeinde⸗Aelteſte u. f. w., wie überhaupt für 

ſeden Buͤrger und Landmann. Von W. Schmalz. Dritte verbefferte und ſehr be⸗ 

deutend vermehrte Auflage. 8. Broſchirt i 25 Sgr. 

Die Preußiſchen Jagd⸗Geſetze mit beſonderer Ruͤckſicht auf das Herzogthum Schleſten und 

die Grafſchaft Glatz. Geſammelt und herausgegeben von C. T. E. Heinze. Bro⸗ 

ſchirt ; 10 Sgr. 

Liegnitz, den 22. Oetober 1927. 1 J. F. Kuhlmey. 


In allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) iſt zu haben: a 
Lehrbuch der Welt ⸗ Geſchicht e 


. 5 Fux 3 
Buͤrgerſchulen und die mietlern Klaſſen der Gymnaſien. 
Mit beſonderer Beruͤckſichti 10 der deutſchen Geſchichte. Fr 


55 0 
ur FIrledrich Nöffele 
Sr. 8. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 1897. Preis 3 Kehle, 


Klein e Weit: Ge ſſch i chte 
A 
Buͤrgerſchulen und die mittlern Klaſſen der Gymnaſien. 


Von ; 
Friedrich Möffele 
G. 8. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 1827. Preis 25 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer beider Werke, durch mehrere hiſtoriſche Arbeiten, beſonders durch feine 
Welt⸗Geſchichte für Toͤchterſchulen, bekannt, hofft durch dieſe ſeine neue Arbeit den Unterricht in 
der Geſchichte den Lehrern derſelben ſehr erleichtert 17 haben. Er hat aus der ungebeuern aſſe 
der Thatſachen nur das Lebte bade was theils dem weitern Studium der Geſchichte zum 

unde llegen muß, theils die jugendlichen Gemuͤther beſonders anzieht, und dies in einer unter 
altenden Sprache vorgetragen. Er haͤlt ſich gleich weit von einer ermuͤdenden Weitlaͤuftigkeit und 
ollſtaͤndigkelt, die für die Schuljugend unpaſſend wäre, wie von einer trockenen Kuͤrze. Das 
größere Werk iſt vornehmlich für die Lehrer beſtimmt, und ſie finden darin Alles, was der Klaſſe 
von Schülern, die auf dem Titel i iſt, zu wiſſen nöthig iſt; das kleinere für die Schuler 
dft, die dadurch alles Nachſchreibens uͤberhoben werden. Das Letztere enthaͤlt dieſelben That⸗ 
ſachen, dle das größere erzählt, iſt in dieſelben Abſchnitte Hebel und beobachtet diefelbe Ordnung, 
zuch in moͤglichſter Kürze vorgetragen; dagegen iſt der Vortrag des groͤßern Werks ſo anziehend, 
daß die jugendlichen Gemather dadurch gefeſſelt werden muͤſfen. Ich zweifle daher um fo weniger, 
daß es mit allgemeinem Beifall aufgenommen werde, da ich den Preis ſehr niedrig geſtellt, und 
f och für ein ſehr wuͤrdevolles Aeuhere geſorgt habe. 5 8 


20 Dei Herold in Hamburg iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der 
G. Kornſchen) zu haben: 8 ; 
6 Gedenkbuch für - 20 be, damn an 
eſtehend in 600 der gelungenſten Stellen aus den Werken der vorzüglichften Schriftſteller 
der Welt. Nebſt einer Deutung der gebraͤuchlichſten Tauf⸗Namen. Sechſte fehr ver; 
eſſerte und vermehrte Auflage. Mit einer Einleitung von Profeſſor . Kruſe. 12. 
Wer Bignete und Goldſchnitt. ‘ BR 15 Sgr. 
er dieſe gehaltvolle Sammlung fieht, wird fie der Gabe werth halten, 


Bei I. G. lreubner, Buchhändler, in Wien, am Bauernmarkt Nr. 590. ist erschie- 
nen, uud in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornschen) zu haben; 


Militairische Gesundheits- Polizei, 
mit besonderer Beziehung auf die k. k, Oesterreichische Armee, 
; . von 2 8 
h - Johann Nep- Isfordink, 

Doctor der Medicin und Chirurgie, k. k. Hofrathe, oberstem Feldärzte der k. k. Armee, beständi 
grande Decken 1 — ini chirurgischen Josephs-Akademie etc, eic. 2 > 

| wei Bände, gr. 8. - 

Zweite stark vermehrte Auflage, 

Preis 5 Bthlr. 10 Sgr. 


Ein Werk, dessen hoher und gemeinnütziger Werth so entschieden anerkannt wurde, 
dafs dessen erste Auflage früher vergriffen war, ehe auch nur ein Exemplar in den Bnchhan- 
del kam, bedarf um so weniger einer besonderen Anempfehlung, als sich auch bereits die 
geachtetsten medizinischen Zeitschrifien Deutschlands einstimmig auf das Vortheilhafteste 
und Auszeichnendste für dasselbe ausgesprochen haben. 

Nicht nur die Herren Feldärzte, Ober- Offiziere und Militair Branchen des Oesterrei- 
chischen Heeres, so wie jene der Armeen auswärtiger Staaten, sondern auch alle Givil-Ge- 
sundheits- Beamte, und die Gebildeten jeden Standes, welche sich mit den wichtigsten 
Interessen der bürgerlichen Wohlfahrt zu befreunden, und zur klaren Einsicht in dieselben 
zu gelangen streben, erhalten in dieser mühevollen Bearbei:ung eines Gegenstandes, der 
bis jetzt nur in einzelnen zerstreuten Bruchstücken, aber nie nach einem so wohlgeo-dneten 
und umfassenden Plane verhandelt wurde, eine sicherlich Allen willkommene Gabe. 

Der verdienstvolle Herr Verfasser war bemüht, die:er zweiten Auflage den möglichsten 
Grad von Vollständigkeit zu geben; es sind daher alleinländischen und ausländischen Verord- 
nungen, Vorschriften, Anweisungen und Gesetze, so wie die über diesen Gegenstand er- 
schienene Literatur, benützt.. 3 | - 


D 


In der Ernſt' ſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen, in allen Buchhandlunge 
des In- und Auslandes, und in Breslau bei W. G. Korn, Max und er nis 
Aderholzſchen Buchhandlung zu haben: 


Neueſter unterbaltender, hiſtoriſcher 


Volks ⸗ un d Haus ⸗ Kalender 
; Ben zum Nutzen für Jedermann 
auf das Schalt-Jahr 1828. Broch. Preis ro Sgr. 


Dieſer hoͤchſt nuͤtzliche und ung e Kalender enthält: I. Hiſtoriſche Merkwuͤrdig⸗ 
kelten. U. Kleine hiſtoriſche Erzählungen. II. Anekdoten von Friedrich dem 
Großen. IV. Geſchichten zur Unterhaltung. V. Klugheits und Lebens⸗Regeln. 
VI. Erzählungen religiöſen und moraliſchen Inhalts. VII. Anekdoten und Erzäh⸗ 
lungen. VIII. Lands und Hauswirthſchaft. IX. Nuͤtzliche Mittel und Rezepte. 
x. Haus, und Heilmittel. XI. Tabelle zum Eins und Verkauf der Waaren. 
chon vor die in dieſem Kalender aufgenommenen 32 der auserleſenſten Mittel und Rezepte 
für Land, und Hauswirthſchaft und Geſundheitskunde, wird ſich Jedermann für die geringe Aus⸗ 
gabe reichlich entſchaͤdigt finden. f 1235 
Der erſte Jahrgang von 1827 iſt unter nachſtehendem Titel zu haben: g 
Kleiner Haus: und Wirth ſchafts⸗ Scha gs 
zum Nutz en für Jedermann. 
Enthaͤlt: hiſtoriſche Merkwuͤrdigkeiten, Ersählungen, Anekdoten, Klugheits⸗ und Lebens⸗ 
: Regeln; nebſt acht und funfzig auf Erfahrung gegründete Mittel, für Land⸗, zur 
8 8 Sgr.. 


wirthſchaft- und Geſundheitskunde. Broch. Preis 
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